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erfaſſunggebenden Verſammlung ſchloſſen
eute. Etwa die Hälfte der Petersburger Wähler gab ihre
Stimme ab.
ordneten läßt keinen Zweifel, daß die überwiegende Mehr
ſeit der Petersburger Garniſon auf Seiten der Maximaliſten

riegsſch,a u p latz neuerdings
3 Dampfer und 1 Segler

ſernichtet, darunter ein engliſcher Frachtdampfer
m mindeſtens 5000 T., ſowie der engliſche Motor
ſner „Norning Star“ mit 180 T. Tonerde von
rtsmouth nach Rouen. Einer der Dampfer wurde aus
Fcleitzug herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Eine öſterreichiſche Miniſterkriſe?
Wien, 29. November. Mit großer Beſtimmtheit auf-

getende Gerüchte über den bevorſtehenden Kabinetts-
echſel, vielleicht ſogar Kurswechſel in Oeſterreich

ehen, wie der Korreſpondent der „Frkf. Z.“ feſtſtellen konnte, auf
ne Parlamentsgruppe zurück, die den einſtigen Miniſterpräſi-
Jenten Baron Bock wieder ans Ruder bringen möchte. Dort
d Seidler als zu wenig repräſentativ empfunden neben

m ungariſchen Miniſterpräſidenten Wekerle und dem Mi-
ter des Aeußern Czernin der ſich als ſtarker Faktor der
Jolitik der Mittelmächte erweiſt. An Stellen aber, die von einer

jorſtehenden Aenderung wiſſen müßten, werden dieſe Gerüchte
niſcheden dementiert. Es gehe nicht an, ſo knapp vor den
delegativnen einen der Miniſter, die ſie vorbereitet haben, vom
nte zu entheben. Ungarn uehme trotz der ſchwächlichen Ab-
eiſung des tſchechiſchen Vorſtoßes durch Seidler an deſſen
erſon keinen Anſtoß. Eine ſtarke Perſönlichkeit in dem Provi-
um daß man bis Kriegsende Oeſterreich zu erhalten ſtrebt,
nicht der geeignete Mann, die Leidenſchaften zu mildern,

jrend Seidler gerade durch ſeine wohlwollende Einfachheit
ſachliche Tüchtigkeit etwas, die Parteien Entwaffnendes

ſe, Das Parlament arbeitet ja doch und die Pläne der ſlavi-
hen Radikalen, ſich vor der Welt als unterdrückt hinzuſtellen,
hürden durch nichts mehr durchkreuzt, als durch die Möglichkeit,
in Parlament Dinge zu tun, die in keinem Staate der Welt ge
huldet werden würden. Da eine kraftvolle Politik aus ver-
ſgiedenen Gründen jetzt nicht angezeigt erſcheine, wird es wohl
i auf weiteres bei dem jetzigen Zuſtand ſein Bewenden haben.

Der Korreſpondent gibt hier lediglich die Auffaſſung wieder,
ſie als die der leitenden Stellen angeſehen werden müſſe.

Valfour über das ruſſiſche Friedensangebot
London, 27. November. Reuter. Verſpätet eingetroffen.)

n Unterhauſe fragte Richard Lambert erſtens, ob die
ruſſiſche Regierung oder irgend eine Perſon, die vorgibt, die
ruſſiſche Regierung zu vertreten, einen ſofortigen
Waffenſtill ſtand an gklen Fronten zur Ein
leitung von Friedensver handlungen vorge-
ſchlagen habe. Zweitens, wenn dies der Fall ſei, welche
Antwort hierauf gegeben wäre. Balfour beantwortete die
erſte Frage mit Ja. Hinſichtlich der zweiten Frage ſei von der

engliſchen Regierung keine Antwort gegeben wor-
den und, ſoweit es ihm bekannt wäre, auch nicht von einem

Ein Aufruf Duchonins
Wien, 27. Nov. Meldung des Wiener k. k. Telegr.
Korreſp.-Büros.) Die Nachricht von der Verhaftung des
von der BolſchewikiRegierung abgeſetzten Oberbefehlshabers
duchonin hat ſich vorläufig nicht bewahrheitet. Es liegt
in von Duchonin unterzeichneter Aufruf vor, der am
N. vormittags aus dem ruſſiſchen Haupt.uartier erlaſſen
wurde. Sein Jnhalt iſt nicht ſonderlich klar. Duchonin be-
ſagt in bewegten Worten die Verwirrung, die in Volk und
Heer herrſche, und bedauert daß über die Armee, die

das vierte Jahr alle Entbehrungen des Krieges trage und
ſich nach den heimatlichen Herden und Familien zurückſehne,

gekommen ſeien.“
Er ſchließt mit einem Aufruf nach Einigung und Wieder-

„ohne Gewalt und ohne Blut

Die Wahlen zur Sobranje
Petersburg, 28. Nov. (Reuter.) Die Wahlen zur

Die letzte Zuſammenkunft der Soldatenabge-

e. Der revolutionäre Militärausſchuß bemächtigte ſich
des Zollamts.

Großes Hauptquartier, 29. Nov, 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bahyriſche Sturmtrupps holten öſtlich von Merckem

einen Offizier, 46b Mann und zwei Maſchinengewehre ans
den belgiſchen Linien. Tagsüber lag ſtarkes Feuer bei
Poelkapelle und zwiſchen Becelgere und
Gheluvelt.

Oeſtlich von Arras erhöhte Artillerietätigkeit.
Südweſtlich von Cambrai ruhte geſtern der Kampf.

Zwiſchen Mocuvres und Bourlon bei Fontaine und
Crevecoeur war das Feuer zeitweilig geſteigert; auch
Cambrai wurde von den Engländern beſchyſſen.
Kleinere Vorfeldgefechte brachten Gefangene und Maſchinen
gewehre ein.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Auf beiden Maasufern lebte das Feuer am Nach-

mittage auf. Eigene Erkundungen verliefen erfolgreich.
Bei Dieppe wurde ein franzöſiſcher Vorſtoß abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
und

Mazedoniſche Front
keine größeren Kampfhandlungen

Jkalieniſche Front
„JItalieniſche Angriffe gegen unſere Gebirgs-

ſtellung auf dem Weſtufer der Brenta und auf den
Mte. Tomba ſcheiterten.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.

Ludendorff.

Das Programm des Reichstags
„Berlin, 29. November. Heute nachmittag 3 Uhr tritt der

Reichstag zuſammen. Die Sitzung wird die Antrittsrede
des Reichskanzlers bringen, vielleicht auch eine Rede des
Staatsſekretärs v. Kühlmann über die auswärtige
Lage. Die Mitglieder der interfraktionellen Konferenz traten
geſtern abend zu einer längeren Beratung zuſammen, an der auch
wieder Vertreter der nationalliberalen Fraktion teilnahmen.
Der Reichstag wird nach der Rede des Reichskanzlers die erſte und
zweite Beratung der neuen Kriegskredite vornehmen, am Freitag
wird der Hauptausſchuß zuſammentreten und am Sonnabend ſoll
im Plenum die Kriegskreditvorlage in dritter Leſung erledigt
werden und das Haus ſich ſodann bis Neujahr vertagen.
Ueber die Rede der Reichskanzlers verlautet in politiſchen Kreiſen,
daß ſie etwa dreiviertel Stunden dauern und neben der Erörte-
rung der allgemeinen politiſchen Lage auch beſondere Aus
führungen über Rußland und Polen enthalten wird.

Vizekanzler v. Payer
Berlin, 29. Nov. Wie das „B. T.“ mitteilt, ſollen die

Nachrichten, daß der neue Vizekanzler v. Payer infolge
ſeiner ſchweren Krankheit ſein Amt überhaupt nicht werde
antreten können, unbegründet ſein. Demgegenüber hört
der „Düſſ Gen.-Anz.“, daß das Befinden des Herrn
v. Payer neuerdings ſo ſchlecht ſei, daß einſtweilen mit
ſeinem Amtsantritt nicht gerechnet werden könne.

Der deutſche Heeresbericht in Frankreich
Genf, 28. Nov. Auf perſönliche Anordnung

Clemenceaus wurde von heute an in der
franzöſiſchen Preſſe der Abdruck des ganzen deutſchen
Heeresberichtes, alſo auch die Mitteilungen über die Weſt
front, geſtattet. Gleichzeitig wird aber der franzöſiſche Leſer
durch die Mitteilung der „Agence Havas“ ermahnt, den Berichten
des deutſchen Generalſtabes nur bedingten Glauben zu ſchenken,
der jetzt wahrſcheinlich den Verſuch machen werde, durch ſeinen
Heeresbericht verwirrende und beunruhigende Nachrichten über
Frankreich zu verbreiten.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 28. November nachmittags: Für uns erfolgreiche Vorpoſten-
ſcharmützel bei St. Quentin, Tahure, Samogn und im
Chaume- Walde. Die Beute bei unſerem Angriff auf Souvin

court am 21. November beträgt 476 Gefangene, 13 Maſchinen
gewehre, drei Granatenwerfer, drei Schützengrabengeſchütze und
400 Gewehre.

rechtsreform in Preußen bereits ſeit langer Zeit in. der
Preſſe wie in den parlamentariſchen Körperſchaften gefunden
hat, macht es erklärlich, daß das Urteil über die jetzt dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangenzn Vorlagen, ſo-
weit die Preſſe der verſchiedenen Parteien in Betracht
kommt, ſehr raſch feſtſtand. Jm großen und ganzen kann
man ſagen, daß die Blätter der radikalen und ſozialdemo-
kratiſchen Linken mit der eigentlichen Wahlrechtsvorlage ir
weitgehendem Maße einverſtanden ſind, während die rechts
gerichtete Preſſe ſchwere Bedenken gegen die geplanten Neue-
rungen äußert. Es entſpricht das durchaus dem Grund-
zuge, den dieſe Vorlage aufweiſt: Beſeitigung der bisherigen
bewährten Einrichtungen zugunſten einer ausgedehnten
Herrſchaft des demokratiſchen Maſſenprinzips. Man kann
es verſtehen, daß die linksliberale Preſſe in ihren Beifalls
bezeugungen etwas zurückhält, um nicht durch ein voreiliges
Triumphgeſchrei die endgültige Erreichung des nahegerück-
ten Zieles zu gefährden, und daß ſie ſogar in mancher Be
ziehung Unzufriedenheit zur Schau trägt, aber wer zwiſchen
den Zeilen zu leſen verſteht, wird unſchwer in den anerken-
nenden Worten, welche der „Vorwärts“, das „Berliner
Tageblatt“ und die Blätter ähnlicher Richtung der „Reform
vorlage“ ſpenden, die große Befriedigung erkennen, die auf
dieſer Seite und von ihrem Standpunkte aus gewiß mif
Recht über die „bedeutſamen Fortſchritte des demokrati
ſchen Gedankens“ beſteht. Daß die Demokratie ſich an
ſchicken würde, die geringen Hemmungen, welche die Wahl
rechtsvorlage in den Beſtimmungen über die Voraus-
ſetzungen für das aktive Wahlrecht noch der Alleinherrſchaft
der Maſſen entgegenſtellt, zu beſeitigen, war vorauszuſehen.
Es iſt aber bezeichnend, daß ſie in dieſer Hinſicht den Ver
ſuch macht, noch über das geltende Reichstagswahlrecht
hinauszugehen. Auch die Forderung nach einer ſofortigen
allgemeinen Neueinteilung der Wahlkreiſe wird von demo
kratiſcher und ſozialdemokratiſcher Seite erhoben, da erſ
dieſe Maßnahmen unter der Herrſchaft des unmittelbaren
gleichen und geheimen Wahlrechts dieſen Parteien den er-
warteten Machtzuwachs in vollem Umfange bringen würde.
Von freiſinniger Seite wird dabei allerdings zur Vorſicht
gemahnt, weil die Forderung der ſofortigen Wahlrechts-
änderung zu einer bedenklichen Verſchleppung der Grund
reform führen könnte. Dieſe, die von der demokratiſchen
„Berliner Volkszeitung“ mit Recht als „Bruch mit der Ver
gangenheit Preußens“ bezeichnet wird, zunächſt unter Dach
und Fach zu bringen, müſſe das erſte Ziel der Demokratie
ſein, alles andere „werde ſich ſpäter finden“. Der „Vor-
wärts“ hat denn auch für alle Verſuche, der „Demokrati-
ſierung Preußens“ Hinderniſſe in den Weg zu ſtellen, be
reits wieder kaum verhüllte Drohungen zur Hand.

Bei den rechts gerichteten Parteien kann dieſe Haltung
der Demokratie die gegen die Wahlrechtsvorlage gehegten
Bedenken nur noch verſtarken. Zentrum und National-
liberale bekunden dieſer Vorlage gegenüber eine ſtarke Zu
rückhaltung, die wir ſchwerlich mit Unrecht auf die durch die
allzu radikale Löſung der Wahlrechtsvorlage ſeitens der
Regierung wachgerufenen Beſorgniſſe betreffs der Zukunft
Preußens zurückführen. Die gleiche Zurückhaltung iſt bei
den Freikonſervativen zu beachten, deren Führer ſich gegen
eine „Neugeſtaltung Preußens über das Maß deſſen hinaus“
erklärt, „was nach den Erfahrungen des Krieges und den
Erforderniſſen der Zeit geboten iſt. Die Konſervativen
ſtehen, was nach dem Geſamtinhalt und der Tendenz der
„Reformvorlage, die aus nichts weniger als zwingenden
Gründen das beſtehende“ Bewährte preisgibt, um das nackte
Maſſenprinzip auch in Preußen zur Geltung zu bringen,
als ſelbſtverſtändlich zu betrachten iſt, entſchieden ablehnend
gegenüber. Weder die Beſtimmungen der Vorlage ſelbſt,
noch die geplante Umgeſtaltung des Herrenhauſes können
ihnen eine Sicherheit gegen die Ueberflutung Preußens
durch Elemente bieten, deren ſtaatserhaltende Richtung bis
her auch mit der ſchärfſten Lupe nicht zu erkennen war.
Dieſe Sicherheit iſt um ſo weniger gegeben, als die Demo
kratie wie die Sozialdemokratie ihren Sturmlauf gegen das
preußiſche Herrenhaus bereits wieder begonnen haben,
Ueber den Verlauf der Auseinanderſetzungen im Abgeord
netenhauſe läßt ſich zurzeit natürlich noch nichts ſagen. Der
Aufmarſch der Parteien hat begonnen, die Kämpfe werden
demnächſt beginnen.

dann Bruch mit Rußland und Verluſt ihrer rieſigen dort jetzt erworbenen Wirtſchaftswerte. Jhre Kriegsziele unerreichbar.
Amerika kommt zu ſpät, um Durchbruch des jetzt verſtärkten Deutſchlands an Weſtfront zu hindern.



Die Verſorgung der Kriegsbeſchädigten

II. (Fortſetzung.)
2) Die Militärrente.

Die Höhe der Rente richtet ſich nach dem militäriDienſtgrade und nach dem Grade der Erwerbsunfähigkeit. e

unterſcheidet rig und teilweiſe Erwerbsunfähigkeit. Bei
völliger Erwerbsunfähigkeit wird die Vollrente hrt. Sie
beträgt jährlich beim Gemeinen 540 Mk., bei Unteroffizieren
600 Mk. bei Sergeanten 720 M. bei Feldwebeln 900 Mk. Bei
teilweiſer Erwerbsunfähgkeit wird eine Teilrente die
dem Grad der Erwerbsbeſchränkung entſprechend abgeſtuft iſt.
Sie beträgt beiſpielsweiſe bei einer Erwerbsbeſchränkung von

90 75 6635 605 502 389 W. 10
J

für Gemeine 486 405 860 824 270 180 185 654
für Unteroffigiere 540 450 400,20 860 800 200,40 150 60
für Sergeanten 648 540 480 432 360 240 180 72
a e reren 540 450 800 225 90ie Militärrente unterliegt der Steuerpflicht, ſoweit ſie dieſeueryſtichige Grenye h rpflicht, ſ ſie

Die Verſtümmelungszulage.
Bei Gliederverluſten und ſchweren Gefundheitsſtörungen

erhält der e neben der Militärrente noch eine
Verſtümmelu ie iſt bei Unteroffizieren und Mann
ſchaften gleich und beträgt bei dem Verluſt einer Hand,
eines Fußes, der des Gehörs auf beiden Ohren monat
lich je 27 Mk., bei Verluſt oder Erblindung beider Augen monat
lich je 54 Mk. Die Verſtümmelungszulage von monatlich 27 Mk.
kann ferner ohne daß ein gerichtlich r Anſpruch
darauf beſteht bewilligt werden bei Störung Bewegungs
und Gebrauchsfähigkeit einer Hand, eines Armes, eines Fußes
oder eines Beines, wenn die Störung ſo hochgradig iſt, daß ſie
dem Verluſt gleich zu achten iſt. bei Verluſt oder Erblindung
eines Auges im Falle verminderter Gebrauchsfähigkeit dos
anderen Auges, bei anderen ſchweren Geſundheitsſtörungen,
wenn ſie fremde Pflege und Wartung nötig machen. Bei
Geiſteskrankheiten oder ſchwerem Siechtum kann die einfache
Verſtümmelungszulage bis zum Betrage von 54 Mk. monatlich
erhöht werden. Die Verſtümmelunggzulage kann nicht verkürgzt
werden. Sie unterliegt nicht der Verſteuerungspflicht.

o) Die Kriegszulage.
Außer Militärrenke und Verſtümmelungszulage erhält der

Beſchädigte, wenn die Dienſtbeſchädigung durch den Krieg her
beigeführt iſt, eine dauernde Zuwendung in Höhe von monatlich
i6 Mk. Die Kriegszulage iſt unveränderlich und unterliegt nicht

der r rfue6ieſen reichsgeſetzlich beſtimmten Rentenbe n
kennt das Geſetz aber noch eine Reihe r
ſagen und Vorrechte für HKriegsbeſchädigte, dieunter beſtimmten Vorausſetzungen zugebilligt werden können.
Hierher gehören die Alterszulage, die Beſtimmungen über die
Famülienunterſtützung, über das „Gnadenvierteljahr“ und ſchliefz-
lich auch die Beſtimmungen über den Zivilverſorgungs- und An
tellungsſchein.

1. Alterszulagen.
ein Kri ſchädigker das 55. L vollendet

nd fein Geſamteinkommen einſchließlich der geſetzlichen
Rentenbezüge weniger als 600 Mark jährlich, ſo kann ihm der
an 600 Mark fehlende Betrag als Alterszulage gewährt werden.
Ein Rechtsanſpruch auf Alrerszulage beſteht nicht. Die Alters
zulage umerliegt nicht der Verſteuerungspflicht.

2. Familienunterſtützung.
Wie heute allgemein bekannt, erhalten die bedürftigen An

gehörigen der im Heere ſtehenden Unteroffiziere und Mann
ſchaften während des Krieges von Reich und Gemeinde die zum
angemeſſenen Lebensunterhalt erforderlichen Mittel in Form
einer Familienumerſtützung. Dieſe Geldzuwendung kann, wenn
Bedürftigkeit vorliegt, den Angehörigen eines Kriegsbeſchädigten
nach ſeiner Entlaſſung aus dem Heeresdienſt neben der Militär
rente drei Monate ungekürzt weiter bewilligh werden.

83. Gnadenvierteljahr.
Verſtirbt ein Rentenempfänger, ſo erhalten ſeine Witwe

oder ſeine Abkömmlinge oder die Verwandten, deren ausſchließ-
li Ernährer er war, die vorgenannten Bezüge als Gnaden-
gebührniſſe auf die Dauer von drei Monaten weiter.
4. Zivilverſorgungs- und Anſtellungsſchein.
Schließlich öven hierher, obwohl es ſich dabei nur um

ne mittelbare ſorgung handelt, noch die Beſtienmungen über
die Gewährung des Zivilverſorgungsſcheines und
des Anſtellungsſcheines: Kapitulanten, die entweder
eine zwölfjährige Dienſtgent hinter ſich haben oder vor Ablauf
dieſer Zeit infolge einer Dienſtbeſchädigung dienſtunbrauchbar
werden, haben einen Anſpruch auf den Zivilverſorgungsſchein,
wenn ſie zum Beamten würdig und brauchbar erſcheinen. Den
nicht zu den Kapitulanten gehörenden Unteroffizieren und Mann
ſchaften kann auf ihren Antrag neben der Rente ein Anſtellungs-
ſchein für den Unterbeamtendienſt verliehen werden, wenn ſie
infolge ihrer Beſchädigung ihrem bisherigen Beruf nicht mehr
nachgehen können und l Beamten würdig und brauchbar er
ſcheinen. Wenn allerdings jetzt viele Kriegsbeſchädigte die Er
langung des Anſtellungsſcheines ganz beſonders anſtreben, ſo
überſehen ſie hierbei meiſt, daß mit dem Anſtellungsſchein
keineswegs einen Anſpruch auf eine beſtimmte Stelle erwerben,
daß ſie bei der großen Anzahl von Bewerbern meiſt ſehr lange
warten müſſen und daß ſie oft nach langem Warten nur eine
Stelle erhalten, die verhältinismäßig gering beſoldet iſt.

5. Zuſatzrente.Für Fälle, in denen Ginkommen eines Kriegs
beſchädigten erheblich hinter ſeinem früheren Arbeitsverdienſt
zurückbleibt, verfügt die Heeresverwaltung über Reichsmittel (den
ſogenannten Härteausgleichfond), aus denen bei unzureichenden
Renteſätzen eine Zuſatzrente gewährt werden kann. Anträge
wuf Gewährung dieſer Zuſatzrente ſind beim Bezirköfeldwebel zu
ſtellen. Aufſchlüſſe über die h unter denen dieſe
Zuſatzrente bewilligt wird, kann die Fürſorgeſtelle der bürger-
lichen Kriegsbeſchädigtenfürſorge erteilen.

6. Die Kapitalabfindung.
2 Verſorgungsberechtigten, die das 21. Lebensjchr

vollendet und das 55. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt habe
können auf beſonderen Antrag ſtatt eines Teiles der Rente
(Kriegszulage, Verſtümmelungszulage) ein Kapital erhaltenKapitalabfntung), und zwar zum Erwerb eines Grundſtückes

oder zur wirtſchaftlichen Stärkung eigenen Grundbeſitzes.
Schluß folgt.)

Die

Die Malvy- Angelegenheit
Paris, 28. Nov. Meldung der Agence Havas.) Nach

dem die Kammer den Bericht des Ausſchuſſes erörtert hatte.
der ſich mit der Angelegenheit Malvy befaßt hatte, ver-
warf ſie mit 498 gegen 27 Stimmen einen Antrag, der die
Zurückverweiſung des Berichtes an den Ausſchuß zwecks
einem vorläufigen Unterſuchungsverfahren forderte. Die
Hammer nahm mit 512 gegen 2 Stimmen die Beſchlüſſe des
Ausſchuſſes an, wonach Malvy vor einen Gerichtshof ver
wieſen wird.

Oberſt Pageſt Militärattachs der Schweiz
Paris, 28 Nov. (Agence Havas.) Oberſt Pageſt iſt

zum Militärattachsés in der Schweiz ernannt worden.

Hollands Neutralität
Haag, 28. Nov. In der heutigen Sitzung der Z weiten

ſagte Miniſterpräſident Cort van der
inden:

neber allem anderen ſteht das Intereſſe unſeres Landes,
das Fortbeſtehen unſeres Vaterlandes, der Wilbe, nicht in den
w zu werden, und die Handhabung unſerer Neu
tralität. Jn dieſer Hinſicht iſt die Regierung ganz eines
Sinnes. Jeder Zweifel daran iſt unberechtigt und erdem
eine für unſer Land. Was die ſchwer vorauszuſehende
Zukunft betreffe, ſo könne nur ein Völkerbund cht

S r r r Derfüllung es nden r gewalt Schwierigheitenim Wege, durch W man ſich allerdings nicht abſchrecken laſſen

dürſe; denn der Weg zum Völkerbund ſei der einzi
einem dauerhaften
ür ein kleines

wäre.
Neutralitätspolitik der Regiernuſagte der Miniſter: Von Anfang des Krieges an habe für e

die
Präliminarkonfereng über die

wirtſchaftlichen Fragen nach dem Kriege einzuberufen.
Wenn Holland angegriffen würde, würde es ſich, ohne
nach den Machtverhältniſſen zu fragen verteidigen. Aber
abgeſehen von Selbſtverteidigaeng gehe es nicht
in den Krieg.

Phantaſtiſcher Unſinn
Frankfurt a. M., 28. Nov. Der „Frankfurter Zeitung

wird aus Berlin geſchrieben:
Unterd den geheimen Akten, welche jetzt die Bolſchewiki

Regierung in der Petersburger Zeitung „Pravda“ veröffentlicht,
befindet ſich ein Geheimtelegramm des diplomati-
ſchen Agenten Rußlands in Bern vom 17. Se p
tember 1917, das politiſch urteilsfähige Leſer nicht ohne
einige Heiterkeit kennen lernen. Es wird berichtet, daß einige
Finanzleute aus den veiden im Kriege miteinander befind
lichen Lagern kürzlich in der Schweiz zu weitgehenden gemein-
ſamen Beſprechungen zuſammengetroffen ſeien. Es
werden zwei iſer Bankiers genannt und vann Direktor
Fürſtenberg von der Deutſchen Diskonto-Geſell-
ſchaft, worunter nur Karl Fürſtenberg gemeint ſein kann,
dann Vertreter der Deutſchen Bank in Berlin und Ver-
treter einer öſterreichiſchen Bank. Dieſe Herren ſollen
als Baſis eines Uebereinkommens die Rückgabe Elſaß-Loth-
ringens an Frankreich, die Wünſche Jtaliens und Kompen-
ſationen für die Zentralmächte im Oſten erörtert haben, und die
deutſchen Teilnehmer ſollen die baltiſchen Provingen für
Deutſchland und die Ungbhängighbeit Finnlands verlangt haben.
Wer einige der dabei genannten Verſonen und ihre Be-
ziehungen zu ihren Regierungen kennt der weiß, daß dieſe
gange politiſche Konferenz phantaſtiſcher Unſinn iſt,
auf den der diplomatiſche Agent Rußlands hereingefallen iſt.
Berliner und andere Finanzmänner treffen ſich gelegentlich wohl
auch während des Krieges in der Schweig aus dem einfachen
Grunde, weil ſie Aufſichtsratsmitglieder von Unternehmungen
in der Schweiz ſind, wie von der Bank für Elektriſche Unterneh
mungen in Zürich; ſie verhandeln dann über Geſchäfte, aber
nicht über Politik und ganz ſicher nicht über internatio-
nale Politik. Von Herrn Fürſtenberg wiſſen wir daß er bei
feinem Aufenthalt in der Schweiz noch- niemals mit
andern, als Schweizer oder deutſchen Herren
geſprochen hat, auch noch nicht einmal mit ſonſtigen Neu
tralen, und wir erfahren außerdem von ihm, daß er gerade an
dem in dem Delegramm genannten Septembertage nicht in
der Schweig geweſen ſei er war im Begriff, nach
Wien zu fahren, iſt aber in Berlin geblieben, weil er ſeinen
Schlafwagen derſäumte.

Eine furchtbare moraliſche Niederlage unſerer
Gegner

Wien, 28. Nov. Das Fremdenblatt“ führt aus:
Die durch Trotzk h veröfentlichten Geheimdokumente

igen, daß auch in dieſem Kriege wie in allen Kriegen, dieFrankreich gegen Deutſchland führte, die gewalttätigen Pläne

von franzöſiſchen Staatsmännern und Feld-
herren ausgingen, Pläne, die die z rein deutſchenGebietes von Deutſchland bezwecken. Die heimverträge ent-
halten den neuerlichen Beweis der franzöſiſchen Eroberungsſucht,
der Mißachtung des Rechtes des deutſchen Volkes und der Ver-
höhnung des Grvundſatzes des Selbſtbeſtimmungsrechtes der

Völker. r r weiß j. daß DeutſchlandsKrieg ein Verteidigungskrieg geweſen iſt und daß
ſein Kampf ein Kampf um ſein Daſein Die Veröffentlichung der Geheimdokumende ſtellt eine urcht bare
moraliſche Niederlage unſerer Gegner dar. Zu
ihren militäriſchen Mißerfolgen geſellt ſich eine Bloßſtellung
ärgſter Art. Jhr Krieg iſt ein Krieg der Unterdrückung, Verge
waltigung, Beraubung und Beuteſucht geweſen. An dem un
überwindlichen Widerſtande der Heere des Vierbundes zerſchellten
die finſteren, übermütigen Anſchläge der Gegner. Wir wiſſen
jetzt, wie tief gegründet unſere Ueberzeugung war, daß der uns
aufgezwungene Krieg ein Kampf um das eigene Daſein geweſen
iſt, und wie groß die Schuld unſerer Feinde an dem Unglück iſt,
das die Menſchheit ſeit mehr als drei Jahren heimſucht.

Keine Verhandlungen Erzbergers über Elſaßz
Lothringen

Berlin, 28. Nov. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei
tung“ ſchreibt:

Mehrere Blätter drucken Ausführungen der „Deut-
ſchen Tageszeitung“ nach, in denen behauptet wird,
der Abg. Erzberger habe, „ohne Zweifel mit Wiſſen des
Auspärtigen Amts und auf Geheiß der ſogenannten poli-
tiſchen Leitung“, auf der Baſis der päpſtlichen
Note mit Franzoſen wegen AbtretungeninElſaß-Lothringen verhandelt. Wir wollen des-
halb folgendes feſtſtellen:

Die politiſche Leitung hat zu den behaupteten
Verhandlungen keinen Auftrag gegeben, das Aus-
wärtige Amt hat nicht um ſie gewußt, und ſie haben über-
haupt niemals ſtattgefunden. Die Behauptungen
der Deutſchen Tageszeitung“ ſind alſo frei erfunden

Kapp beſtätigt
Berlin, 29. Nov. Das Staaktsminiſterium beſtätigte den

nunmehr von dem außerordentlichen Generallandtag der
oſtpreußiſchen Landſchaft vom 24. Oktober zum zweilen
Male gewählten Happ als Generallandſchafts-
diretkto r.

h alieniſches Landre

Die Erweiterung des deutſchen Sperrger
II

die Seleitgüge, die allerdineSicherhe

mehr geſtattet.
Was

Azoren.
die von den Amerikanern, infolge der Gefährdu i ä
Zufahrtslinien nach England, dort ein wichtiger Umſcha en

ffen worden iſt, deſſen Weiterentwicklung die neue ehoffentlich in der Blüte knicken wird. Uebrigens ma die d
des Ortes, nach dem die Amerikaner auch ihre militäriſher
fuhren zu richten gedachten und wohl bereits gerig
haben, ihrem militäriſchen Scharfblick alle Ghre, da di t
ſich. zumal für ein imperialiſtiſches Amerika, dem drete
Wilſon mit weitblickender Politik bereits die Wege geebnen
vorzüglich als Stützpunkt gegen Weſteuropa, ders
England und Frankreich, eignen würden. u

Die Beſeitigung der bisherigen Einſchränkung im S.
gebiet des Mittelmeeres rechtfertigt der Eintritt Griechen
in den Kreis unſerer Gegner, und zwar umſomehr, als diegierung Venigelos dieſe Griechenland zur Verſorgum
Lebensmitteln gewährte Vrergünſtigung dazu mißbraucht hat
die magedoniſche Front unſerer Feinde mit Kriegsmateriol
verſehen, und zwar in ſolchem Umfange, daß nach den en
Nachrichten die Lebensmittelverſorgung Griechenlands wied
ernſthaft in Frage geſtellt iſt. mSo ſehr ſich dieſe Maßnahme gegen unſere Feinde, beſonden
England und Amerika, richtet, ſo peinlich iſt andererſeits d
auf die Intereſſen der Neutralen Rückſicht genommen, beſon
auf die Spaniens, deſſen Handelswege nach Amerika
La Plata-Staaten auch durch das Sperrgebiet um
keine Einſchränkung erfahren haben.

Die Kopenhagener Konferenz über die
Gefangenenfragen

Berlin, 28. Nov. Die „Norddeutſche Allgemeine g
tung“ ſchreibt:

Die kürzlich in Kopenhagen zur Beſprechun
von Gefangenenfragen abgehaltene Konferen
die von Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, de
Türkei,
und Schweden ſowie von einer Anzahl Rote Krem
Vereinigungen beſchickt worden iſt, hat ihre Arbeiten ehe
ſchloſſen. Das Ergebnis der Verhandlungen, die ſich in
unmittelbaren Verkehr der Vertreter der kriegführende
Parteien abgeſpielt haben, iſt in einer Reihe von Verein
barungen zuſammengefaßt, über deren Genehmigung di
beteiligten Regierungen ſich innerhalb einer beſtimmte
Friſt zu erklären haben. Die Vereinbarungen beziehen ſo
der Hauptſache nach auf den Austanſch, die Jnter
nierung und die Behandlung von Krieggefangenen ſowie auf die Entlaſſung eines Teil
der in feindlicher Gewalt befindlichen Zivilperſonen
darunter auch der nach Rußland verſchleppten Hſt
preußen. Der däniſchen Regierung und dem döäniſchen
Roten Kreuz gebührt für die den Delegierten gewährte Gaſt
freundſchaft ſowie für die wirkſame Mitarbeit an den V
ratungen der Konferenz der aufrichtige Dank des deutſchen
Volkes. Es iſt im Intereſſe der Menſchlichkeit zu hoffen, da
die von der Konferenz erſtrebten Ziele ihre Verwirklichun
finden werden.

Zuſammenkunft der Könige von Schweden un
Dänemark in Kriſtianiag

Kriſtiania, 28. Nov. Der Kön i von Schweden
und der König von Dänemark ſind in Begleitung
ihrer Miniſterpräſidenten und Miniſter des Aeußeren hie
eingetroffen. Zum Empfang war König Haakon aif
dem Bahnhof erſchienen. Die Stadt iſt geſchmückt. Abende
fand zu Ehren der Gäſte Galatafel ſtatt.

Jtalieniſche Hetzverſuche
Berlin, 28. November. Wie zu erwarten war, ſetzt in

italieniſchen Hetzpreſſe ein neuer Läügenfeld
zug gegen Deutſchland ein. Profeſſor Cian berichtet
im „Corriere della Sera“ von den Greueltaten, ddeutſche und türkiſche Truppen in Udine verühſ
haben ſollen. Die Untaten der türkiſchen Truppen werden
„ſonders hervorgehoben.

Die Glaubwürdigkeit dieſer durchſichtigen Hetzverſuch
wird am beſten durch die Tatſache charakteriſiert, daß an de
deutſch italieniſchen Front kein einziger türkiſchet
Soldat kämpft Man ſieht, zu welchen Mitteln diitalieniſchen Kriegshetzer greifen mliſen, um das kriegsmüde

Volk zu weiterem Widerſtande aufzupeitſchen.
Zerſtörte Kunfſtſchätze in Jtalien

Berlin, 28. November. Mit dem überſtürzten Rüchzug de
italieniſchen Heeres und der Flucht der Behörden und beſitzenden
Klaſſen in Venetien blieben auch die wertvollen, teilweiſe wer
ſetzlichen Kunſtſchätze in Kirchen, Schlöſſern und Sammlung
unbehütet zurück. Das Feuer, das die abziehenden Jtalientſtellenweiſe an die Magazine legten, griff auf Kirchen und un
denkmäler über, während Nündergber Mob bis zum Eintreffen

der deutſchen Truppen wertvolle Sammlungen in brutaler r
es t e durchwühlte, verſtreute und verſchleppte J u
dent e

ren aus anderen en, tralieng. ngen Getreide und Fleiſch vergeblich der

en, n

in glei

u
die Azore

liegerbomben und Granaten aus u
tragenden Geſchützen ſetzten auch nach dem Abzug der Italien
das Zerſtörungswerk fort. Beſonders 35 ſind die de
ſtösrungen an der Piavefront, wo die Batterien der Jtalierer ten
der Alliierten täglich rückſichtslos Dörfer, Paläſte und i en
beſchießen. Unter anderem wurde hier das dem öfterreich
Grafen Col Alto gehörige Schloß San Salvatore z
Granaten ſchwerſter Kaliber planmäßig zerſtörtvon Skulpturen und Bildern, von den Fregken Die hen
Veroneſes und den Altargemälden Tigns, den zahlt u
Schnitzaltären und Galerien, Türen und Marmortaminen
nichtet wurde, läßt ſich noch nicht völlig überſehen. Durch Kunſ
gelehrte, die das deutſche Heer begleiden, wird zwar das
mögliche zur Bergung und zum Shutz der gefährdeten ten
ſchätze getan, doch laſſen ſich dieſe Tebeieen bei dem rüeſichen 7
Feuer, mit dem die Jtalteirer und ikre Bundesgenoſſen wenn

en, hinter der Kampffront aut

Rußland, Rumänien, Dänem all
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der Engländer, die am 20. Novem
Front bei Cambrai zu durchbrechen,
überſchritten. v Il Haig hattedaß in Flandern in ieſer Jahres it

auf war, und ſo fetze er in der wohlbe-
Gegend öſtlich von Arras ſeine Tommes und Tanks

r ohne große Vorbereitung durch Artillerie, die den
In feine ten aufmerkſam gemacht hätte. Er hal

d Je einen Geländegew nun von 3—4 Kilometer erzielt
rſte, wie ſtets ſchwachbeſetzte Stellung überrannt. Aber

ob er lähmenden Widerſtand, den zu überwinden er noch
ember verzweifelte Anſtrengungen machte. Moeuv

a 15 Kilometer von Cambvai entfernt, nahe dem weſtlich
re war der Schauplatz des heft gſten Ringens,

S dourlon, halbwegs zwiſchen Jnchy und Cambrai und der
ch von hier en Orte Fontaine und La Folie.
ten die gewaltigen Angriffe ein, die unter gewaltigen

ſammenb Die einbrechenden Truppen ſeit
ins ärtilleriefeuer zu nehmen, hat ſich auch hier glängend

und beſonders galt ihr Feuer den von den Engländern
Dies Mittel zum Siege gefeerten Tanks. Am 24. iſt es
a zwar heftigen, aber lokal beſchränkten Kämpfen gekom
Angriffe auf Jnchh ſcheiterten und brachten den Verte di

Raumgewinn, Bourlon nahmen die Engländer unter
u lwolken zwar ein aber Gardefüſiliere und
zerſche

von Nebe

e dar e rin Flandern die Kampftätigkeit im weſentlichenz Artillerie beſchränkte, waren die Franzoſen in der

Sane lebhafter und ihre Angriffsluſt übertrug ſich auch
de ſonſt wenig genannte Front, wo Herzog Albrecht von
Lemberg kommandiert. Wir hören von Kämpfen bei St.
a im Sundgau und neuerdings auch wieder bei Verdun,
zwar öſtlich der Maas, zwiſchen Beaumont und Samogneux.
n dieſe Kampftätigkeit hat den Zweck, den Ftalienern zu

daß man nicht müßig iſt, daß man ihnen aber nur im
änkten Maße Hilfe bringen kann. Nun haben dieſe ſich

von der ſchlimmſten Panik erholen können. Auf dem
Tomba halten ſie immer ſtand. Fällt allerdings

Sellung, ſo liegt die venetianiſche Tiefebene offen. Und
auch langſam, ſo gewinnen doch die Oeſterreicher, ſowohl

d von Hötzendorff von Aſiago aus, wie die Generale
whenſtuel und Kraus im Tale der Piave Gelände. Jtalie
J Gegenangriffe ſcheiterten, wie ſie ſo oft am Jſonzo ge

x ſind.Paeg im Oſten ruht und allem Anſchein der in Maze

auch. Die Engländer hatten ſich überzeugen müſſen, daß
gonſtantinopel einzunehmen, noch von Salon ki aus die
dung zwiſchen dieſen und den Mittelmächten zu unter
m ſei. Da änderten ſie ihren Plan. Sie zielten nicht mehr
verz der Türkei, ſondern ſchnürten ihr die Glieder ab. Die
gien von Aeghpten wor der erſte Schritt geweſen, dann
'im März d. J. die Einnahme von Bagdad. Von dort aus
nan velleicht mit den Ruſſen wieder arbeiten könwen,
es vei dieſen nicht ſo gang anders gekommen wäre. So
ſehte man alle Kraft an der Singifront ein drängte die

en bei Gaza zurück, und zwang ſie durch die Beſetzung von
z ſich auf Jeruſclem zurückzuziehen. Es iſt wohl möglich,

ſie Türken dieſes freiwillig räumen, denn auch für ſie iſt es
ſeilige Stadt, und man atmet auf, zu hören, daß ihr das
von Hpern und von St. Quentim erſpart werden ſoll. Aber
Trauer denken wir an die deutſche Arbeit in Paläſtina, die
Engländer ſchon längſt ein Dorn im Auge iſt, an die
en und Hoſp täler und an die Anſiedelungen der Württem-
ichen Templer“ bei Jaffa. Soll alles Auslandsdeutſchtum
h dieſen Krieg vernichtet werden

Provinz Sachſen und Umgebung
ächſſcher Provinzialausſchuß für innere

i ſion
x. Zeitz, 28. November

der ſächſiſche Provingzialausſchuß für innere Miſſion (Sitz
eburg) hielt hier am 26. und 27. November ſeine 44. Jahres
nmlung ab, die aus der Provinz, Anhalt und Thüringen
beſucht war. Am Vorabend des 26. fand nach einem er
den Feſtgottesdienſt, in dem Sup. Moehr- Halle über
180 Pſalm predigte, eine öffentliche Aben dverſamm
b der Michaeliskirche ſtatt. Nach der Eröffnungsanſprache
orſihenden, Gen.Sup. D. Jacobi, der einen Rückblick

die zeitgemäßen Jahresaufgaben des Ausſchuſſes bot, hielt
Sup. D. Stolve den uptvortrag über die Frage:
kann zur Wiederbelebung einer chriſtlichen Volks

e in Haus und Gemeinde nach dem Kriege geſchehen Aus
re heraus wurde die zwingende Macht und der

wolle Einfluß chriſtlicher Sitte, die das Leben in Haus
Eemeinde fort und fort umrankt, im eingelnen nachgewieſen
an der Hand praktiſcher Beiſpiele beleuchet. Als ein Be
nis zur göttlichen Wahrheit tritt ſie bei den kirchlichen Hand

m ſowie in der Pflege des chriſtlichen Hauſes beſtimmend
den Tag, und wenn ſie ſelbſt nicht das Gute ſchaffen kann,
i ſie eine gereue Hüterin desſelben und ſtelli das ganze

unter den Einfluß des Glaubens. Der Vortrag klang in
ahnung aus: Bewahre du die Sitte, und die Sitte wird
ſbewahren. Ein Schlußwort des Sup. Kabis rief dazu auf,
Vorte zu Taten werden zu laſſen, denn was nicht zur Tat
hat keinen Wert.

Am Hauptfeſttage hielt Paſtor die Morgen
k. Es folgte eine Reihe von Begrüßungen durch Vertreter
Konfiſtoriums, des Landeshauptmanns, der Stadt und des
mireiſes Zeitz. An Feſtgaben wurden dem Provinzial

e Mark von den Kirchengemeinden Zeitz und
Bark von Barby überreicht. Den 1. Vortrag hielt Ober
tiger Scholz- Gotha über die Grenzlinien der inneren
fon und der ſozialen Arbeit der evangeliſchen Chriſtenheit.
elender Weiſe wurde ausgeführt: Die innere Miſſion und
ogialmiſſion hat die Aufgabe in der ſozialen Furſo der
wart, jene inſofern ſie die Perſonen erfaßt, dieſe, indem
hend an die Probleme legt und neue Lebensbedingungen
tie Perſonen z ſchaffen ſucht. Jn der lebhaften Be
ma fand die glänzende Darbietung mancherlei Widerſpruch
atſbrechende Ergängung. Einig war die Verſammlung in
derderung, daß die innere Miſſion neben der Fürſorge für
kinzelſeele auch Pflege der Volksſeele zu treiben und an

Teil ſich für die ſozialen Zuſtände und Verhältniſſe und
erung verantwortlich einzuſetzen hat.
2. Vor beleuchtete Paſtor Alberts-Halver

dt, Leiter des dortigen Cecilienſtiftes, die Kleinkinder
ſotge als eine der wichtigſten Volksaufgaben in ihrem
e gen Stande und zukünftigen Ausbau und ſchloß mit
fachen Mahnung I. An die Gemeinden: ickt
tie Jungfrauen, damit ſie die Reihen der ſo not

Kinderſchweſtern vermehren! 2. An den Provin
ausſchuß: die Kleinkinderfürſorge in das Ganze derPfirſorge einzugliedern und 3. an die Kirchen
tde, einen Erziehungsſonntag am 8. Sonntag

initatiszeit anzuordnen, damit dem Volke die Kinder
rechte Fürſorge regelmäßig im Gottesdienſt ans Herz

Land und Forſtwirkſchaft
eNyſch, 28. Rov. Der Zandwirtſogftliche

h
r Bitterfeld und Delitzſch) hier unterdes Oekonomierats e n a ſeine

dann wotz des ſchlechten

Wetters ſehr gut beſucht war. Der Vorſi

e

hve

Heu zu füttern. Durch die hohen Papierpreiſe undDruckkoſten hat ſich die Landwirtſchaftskammer ren eſehen,

den Preis der nd wirtſchaftlichen Wochenſchrift von einer
auf 3 Mark zu erhöhen. Diejenigen Mitglieder des Landwirt
ſchaftlichen Vereins, welche die Wochenſchriſß weiter leſen
wollen, haben außer dem bisherigen e R noch 2 Mark Bezugs

l J ift, h 6 Mark, r s k,ort r Verein iftfü nimmt weitere ellungenauf die Wochenſchrift entgegen. W den gehaltenen Vor
trägen wollen wir nur erwähnen, Schäfereidirektor Heyne
Leipzig ſehr Jntereſſantes über die Maßnahmen zur Förde
rung der t und Zuchtinſpektor Abel über Kalkfütte-
rung ſehr viel Neues brachte, das in der Jetztzeit der Landwirt
ſcha h re bringt. Beide Vorträge ſollen in der Ver
einszeitſchrift veröffentlicht werden.

y. Jlfeld am Südharze, 28. Nov. Die Landwirte im Nachbar
dorf Appenrode haben beſchloſſen, das ſeit 10 Jahren ein
geſtellte Hüt- und Weiderecht für etwa 80 Stück Rindvieh im
nächſten Frühjahr wieder einzuführen, ſo daß auch Arbeiter
familien ſich wieder eine Milchkuh halten können. Der Kreis
ausſchuß des Kreiſes Jlfeld hat die Anſtellung eines annes
als Kreis reviſor zur Kontrolle der Kuhhalter
und Molkereien und zu ihrer Aufklärung beſchloſſen.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Buttſtä 28. Nov. (Zur Beſtreitung der
Kriegerfamilienunterſtühßungen) wird die Stadt
gemeinde auf Beſchluß des Gemeinderates ein weiteres Darlehen
von 60 000 Mark aufnehmen.

m. Weißenfels, 28. November. Stadtverordneten
ſitzung.) Die Jnhaber der Firma Emil Joske n derStadt aus Anlaß ihres 25jährigen Geſchäftsjubiläums
5000 Mk. zur freien Verfügung geſchenkt. Der Magiſtrat hat
beſchloſſen, die Summe für ſtädtiſche Bauten zu verwenden. Die
h nimmt von der Schenkung unter dem Ausdruck des
per ichſten Dankes Kenntnis und ſtimmt dem Magiſtratsbeſchluſſe

zügl. des Verwendungszweckes zu. Der hier verſtorbene Rentier
Karl Schmerwitz hat der Stadtgemeinde teſtamentariſch fol
gende Vermächt niſſe ausgeſetzt. 12 000 Mk. zur Errichtung
einer Walter SchmerwitzStiftung, deren Zinſen m z zur
Unterſtützung eines bedürftigen erichtsaffefſors verwendet werden ſollen, 10 000 Mk. zur Pflege
der Grabſtätten des Teſtators und ſeiner Familienangehörigen,
5000 Mk., deren Zinſen alljährlich zu Weihnachten an be
därftige Kranke im ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Ver-
wendung kommen ſollen, und 3000 Mk., deren Zinſen alljährlich
zum Beſten der Waltherſtifts-Jnſaſſen zu verwenden
ind. Die Verſammlung nimmt auch dieſe Vermächtniſſe unter

Ausdruck des herzlichſten Dankes an. Zur Beſchaffung von
Notgeld wurden 1650 Mk. bewilligt. Die Ordnung über
Reiſekoſten und Tagegelder der ſtädtiſchen Be
am ten wurde den jetzigen Teuerungsverhältniſſen entſprechend
geändert, indem die tarifmäßigen Sätze durchweg um 50 Prozent
erhöht wurden. Bei Benutzung von Eil- und Schnellzügen wurden
die feſtgeſetzten Zuſchläge bewilligt. Der Haushaltsplan der
Armenverwaltung wurde in Einnahme auf 28 100 Mk.,
in Aus auf 142 300 Mk. mit einem Kämmereizuſchuß von
114 200 Mk. feſtgeſtellt und angenommen. Die Familien
unterſtützungen für die Familien der eingezogenen
Kriegsteilnehmer wurden um 10 Mk. für die Ehefrau
und 7,50 Mk. für jedes Kind erhöht. Die Gebühren für Be
ſtattungsfuhren wurden um 70 Prozent und die Gebühren
für Leichenfuhren um 60 Prozent erhöht. Die e
der Waltherſchen Stiftungskaſſe für 1916 ſchließ
in Einnahme und Ausgabe mit 1062,69 Mk. ab; das Vermögenbeträgt 18 482,47 Mk. Die Rechnung wurde in dieſer Höhe feſt
eſtellt und die Entlaſtung des Rechnungslegers ausgeſprochen.Sas Abkommen mit der Firma Hecker u. Cie. in Wiesbaden

über den Bau einer elektriſchen Fernbahn
l rn n r wurde um ein weiteresJahr verlängert. Den Hinterbliebenen der ſtädt i
chen Beamten und Lehrer wurden laufende Kriegs
eihilfen und Teuerungszukagen nach ſtaatlichen Grundſätzen

bewilligt. Als Mitglied in den Sparkaſſenvorſtand
wurde der Stadtverordnete Pleitz wiedergewählt. An Stelle
des ausgeſchiedenen Seifenfabrikanten Schob wurde der Korb-
machermeiſter Wilhelm Fauſt zum Bezirksvorſteher-Stellver-
treter r Dem Austauſch des ſtädtiſchen Planſtüches 5492
gegen den dem Gutsbeſitzer Alfred Otto gehörigen Plan 587b
wurde zugeſtimmt. Zum Schluß wurden verſchiedene Etats
überſchreitungen nachbewulligt.

r

IJnduſtrie- und Verkehrsfragen
p. Beneckenſtein (Harz), 28. Nov. (Die Erzeugniſſe

der Holzwareninduſtrie) haben eine erhebliche
Preisſteigerung erfahren. Die Preiſe ſind um mindeſtens
200 Prozent geſtiegen und einige Artikel, wie Kleiderbügel und
Drechſlerſpielſachen gehen noch darüber hinaus. Alle hieſigen
Erzeugungsſtellen ſind vollauf beſchäftigt, teilweiſe ſogar mit
Nachtbetrieb.

Meyersgrung, 28. Nov. (Ge ſchloſſene Halte-
ſt e l Ie.) Nach einer Bekanntmachung der Eiſenbahndirektion
Erfurt wird die hieſige Perſonenhalieſtelle bis auf weiteres
geſchloſſen. Die Züge fahren ſämtlich durch.

W. Erfurt, 28. Nov. (Die Tivoli- Brauerei in
Gotha) iſt mit lebendem und totem Jrwentar von der Firma
Goitlieb Büchner, Bierbrauerei, A.-G., Erfurt, käuflich er
worben worden.

c

Feuersbrünſte

A. Belgern (Glbe), 29. Nov. (Großer Brand.) Bei
dem heftigen Sturm der letzten Tage brach auf dem von Frau
verw. Hauptmann Petzſch bewohnten Gute Köllitzſch Feuer
aus, das raſch großen Umfang annahm und in kurzer Zeit das
Wohnhaus, den Kuhſtall und Seitengebäude in Aſche legte. Das
Vieh konnte glücklicherweiſe gerettet werden; im übrigen iſt der
entſtandene Schaden recht erheblich.

Deuben, 28. Nov. (Ausgebehnte Kohlen
brände) ſind, wie die Zeitzer Neueſten Nachrichten Berichten,
in den Tagebauen der Gruben „Emma“ und „Schäde“ der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. ausgebrochen. Weit
hin ſind gewaltige Rauchwolken zu ſehen. Der No'dteil des
Dorfes Gaumitz iſt gefährdet, ſo daß die dortigen Wohnhäuſer
verlaſſen werden mußten. Das Waſſer muß durch Schlauchlei-
tungen mehrere hundert Meter weit herangepumpt werden
Das Feuer iſt vermutlich durch Funkenauswurf von Bagger-
lokomotiven entſtanden.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Nordhauſen, 28. Nov. (Ein wertvollker Leder

treibriemen) wurde nachts aus dem hier an der Kaſſeler
Straße belegenen Sägewerke der Firma C. Schmals geſtohlen.

Der Firmeninhaber hat auf Ermittelung des Diebes eine Be
lohnung von 1000 Mark ausgelobt

y. Ellrich, 28. Nov. (G r ſind aus einer hieſige
Fabrik des Nachts eine elektriſche Bohrmaſchine mit Bohrſtange,
eine Anzahl Werkzeuge und ein wertvoller 7 Meter langer Treib
riemen. Die Diebe konnten noch nicht ermittelt werden.

Verſchiedene VDachrichken
d. Halberfdt, 28. November. (Ein Lehrgang fürJugendpfleger- und Pflegerinnen). der e wir

kungsvolle Ausgeſtaltung von Eltern und nden unter
Verwendung von Lichatbildern vorführt, iſt hier vom Kreis
jugendpfleger Engelke zum Abſchluß gebracht worden.

p. Lützen, Nov. (Eierverſorgung.) Die Stadt
Lützen hätte in der Zeit vom 15. September bis 31. Oktober
3000 Eier aufbringen müſſen. Tatſächlich ſind aber nur gegen
700 Stück abgeliefert worden. Daraufhhin hat die Polizeiver
waltung denjenigen Hühnerbeſitzern, die gar nicht oder nicht in
ausreichendem e ihrer Verpflichtung nachgekommen ſind
angedroht, ihnen die Zuckerkarten für Dezember zu entziehen

W. Weimar, 28. Nov. (Die Ruhegehalitsverſiche-rung deutſcher Krankegtafſen die vor einigen
Wochen in Jena gegründet wurde, iſt vom Großherzoglich
Sächſiſchen Staatsminiſterium genehmigt worden. Sie ha
ihren Sitz in Weimar.

W. Jena, 28. Nov. (Tötlich verunglückt) iſt auf dem
Paradiesbahnhofe der Leutnant Guſtav Breitenſtein aus
Lübeck, der hier zu Beſuch weilte. Er ſtand auf dem
Trittbrett eines Wagens, um von ſeinem Bruder
Abſchied zu nehmen, als ſich der Zug in Be
wegung ſetzte. Beim Abſpringen blieb er mit den Sporen
hängen und wurde etwa 20 Meter mitgeſchleift. Bald, nachdem
man ihn aufgehoben hatte, verſchied er. Ein anderer Bruder
auch ein Offizier, war Augenzeuge des Unglücks.

Kunſt und Wiſſenſchaft
KaiſerWilhelm Inſtitut für Eiſenforſchung. Am 24. No

vember d. J. fand im Kultusminiſterium in Berlin die 2. Ligung
des Kuratoriums unter dem Vorſitz von Kommerzienrat Dr. Jng
e. h. Springorum, M. d. H., Dortmund, ſtatt. Die
Satzungen des Jnſtituts wurden endgültig feſtgelegt. Der Pro
feſſor der Eiſenhüttenkunde an der Kgl. Techniſchen Hochſchule
zu Aachen, Geh. Regierungsrat Dr. phil., Dr.-Jng. h. c.
Dr.-mont. h. c. Friedrich Wüſt wurde mit den weiteren vor
bereitenden Arbeiten für das Jnſtitut betraut.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Eiſenbahnpackmeiſter a. D. Meyer
in Magdeburg dem Eiſenbahnwagenaufſeher a. D. Blöger in
Falkenberg (Kreis Liebenwerda), dem Bahnwärter a. D
Schul zie in Dietrichsdorf (Kreis Wiitenberg), dem Eiſenbahn
ſch ankenwärter a. D. Enigk in Annaburg (Kreis Torzau), dem
Eifenbahnhilfslademeiſter a. D. Helwich in Teutſchenthal
(Mansfelder Seekreis), dem bisherigen Eifenbahnmaſchinen
putzer Zoba in Deſſau, dem bisherigen Bahnhofsarbeiter
Lehmann in Biehla (Kreis Liebenwerda). das Allgemeine
Ehrenzeichen ſowie dem Eifenbahnſchrankenwärter a. D. Wit-
tig in Holzweißig (Kreis Bitterfeld) das Allgemeine Ehren-
zeichen in Bronze.

Vermiſchtes
Brandbomben im Eiſenbahnzug Zürich--Schaffhauſen

Berlin, 28. Nov. Nach Meldungen Schweizer Blätter fand
man dieſer Tage im Eiſenbahnzug Zürich Schaff-

Brandbomben, die nach der Unterſuchung der
antons-Chemiker eine Art hochexploſiven Petrol-Aethers ent

hielten, wie er ähnlich bei den Flammenwerferangriffen ver
wendet wird. Man glaubt, daß es ſich um einen Verſuch handelt,
e Zugverkehr zwiſchen der deutſchen Grenze und Zürich zu
tören.

Gewinn Auszug
der

10. Preuss.-Südd. (236. Kgl. Preuss.) Kassen- Lotterie
Klaese, 17. Ziehungstag. 38. November

Aotf jede e er ind vwel gleleh hohe Gewinne gofalien,xerogene Namnmend war je viner anf die Loee gleicher Kemmer a des
Abteilungen I and I

(Ohne Gewähr.) (Nseddruek verdoten.)
In der Vormittageriebung warden Gewinne Wer 340 Mark gesoges

2 Gewinne zu 10009 M 130017
54 Gewinre zu 8000 M 1908 18256 24832 28109 64188 see68

77211 77291 81448 682095 683559 83661 93294 101504 104586 116660
136785 141670 145972 154934 467902 1617091 169653 1607479 198097
200677 224256

162 Gewinne ww 1000 A 65s8 6259 9774 13648 16178 30006
20895 25491 26624 32174 87244 40112 42934 43974 45234 53340 56099
67573 63342 64261 67887 68055 688791 60395 70254 74800 76328 681457
834815 688054 83529 91058 96471 99018 9905t 99142 101604 103665 106200
107068 114794 115755 116208 117649 120408 122680 126680 129067
132079 134111 153396 14506 147472 149959 1565007 160826 163168
165673 165765 167324 173167 173665 174869 176901 181040 161554
185506 187266 193439 194944 195035 107241 206305 206329 311600
218174 221321 222561 223051 224123 233616

218 Gewinne zu 500 M 6169 6914 05565 11604 12408 132429 13804
25591 32201 33987 37176 39844 45523 46313 50241 682471 655687 563826
69372 62601 646895 67647 69137 71346 71586 73662 73856 78936 77916
79956 60445 81075 66474 90842 92328 94281 946824 s60t60 06656 98087

1t02065 110794
123859 127922
147771 160677
165749 1665010
181321 1816543
205212 207193
320602 220808

106642
123250
143287
165705

170308
305095
219163

93224 103344 103603 105123 106263 106406
111129 111680 116573 117080 119329 120014
132796 135635 136577 140703 141680 142502
152470 156550 157490 158438 161168 1665069
166340 167299 170424 170691 1720123 172365
132060 192331 193543 108706 168673 200411
207588 207628 213163 215691 216093 218264
222483 224384 225186 226105 226214 2330168
In der Nachmittagsziehoung wurden Gewinne über 240

2 Gewinne zu 650000 M 167625
2 Gewinne zu 30000 M 76626
6 Gewinne zu 10000 M 174617 184780 191663
4 Gewinne zu 5000 M 6o933 141996
78 Gewinne zu 3000 M 7655 68921 11653 11811 23806 24686

81905 46002 60806 71577 82937 86211 86872 87880 88170 07020 086894
101366 103577 105361 100862 125033 127683 133775 186543 137241
242040 157495 170483 181748 4099446 213558 218600 217297 218406
320799 221724 222065 230166

130 Gewinne zu 1000 M 2622 5118 14694 17078 28327 28307
84180 368090 89630 41657 44718 46133 49857 51416 54054 54421 56679
57666 60271 61036 71723 71943 76658 79296 84394 85091 101959 105587
t106005 111132 111407 112824 113778 121040 124561 1268617 128563
130160 130970 131186 139245 142364 142656 144852 145044 149827
152770 162756 162630 164734 175869 178847 1687265 182849 1804432
106533 199194 207698 208440 218465 216522 217207 221246 272105

233118
102 Gewinne zu 500 A 238 4842 11201 11680 18170 186680 14868

15963 18334 18657 20573 23840 23988 25644 29335 81700 32487 88918
84448 37383 87678 40026 423462 4s5708 46521 48880 49370 60234 596688
54441 656468 57260 58950 56128 802689 65668 60964 68454 72082 74080
772738 77710 70077 62636 65162 67014 860268 99862 92987 08432 102954
112602 115445 116918 121580 125164 182618 186721 187185 141460
t42235 143460 146244 149074 140980 159226 1560800 157878 168 164
161192 161630 1654078 164379 170199 170402 1718230 179207 170102
170801 188527 191161 205942 206813 207010 308491 210479 310762
212873 214276 221948 222116 222932 223704 226625 283538 8898600

Mark gezogen.

ü27Berantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchnerz für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Ange Ottr
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Bei unverlangten Einſendungen übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr kür Aufbewakrung eder Rückiendung.
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Alte
Theater 8 Uhr P Fromenade Ia

2 Abdschieds- Vorstellungen Fernruf 5738.
ien ſree henen

n K.Zu rin e R Gunnar Tolnäs
Die lustige Witwe.

Operette von Fr. Léhar.
in „Der Narr
seiner Liebe“

I von V enein allerorsihlassiges
Variöté-Programm. Dwisehen zwei Pouern

Entzückendes LustspielKasse 10 l u. 4&6.
von Leo Peukert.

Ab Freitag, den 30. Nov. 1917 m
Leipzigerstr.

88.
Fernruf 1224.

Bruno Deearli

in

Der Riehter“
Filmdrama in 4 Akten

von Hans Land.
Vorführung: 4.40 7.00, 9.20

„Ballzauher“
Erstklassiges Lustspiel

3 Akto
Stadt- Theater Anfang 4 Uhr.
S Freitag, d. 30. Nov. 1917.z r 7 i.. Ende 9*, Uhr.

Luſtſpiel v. Shakeſpeare.
Sonnabend nachmittag:

Maria Stuart.
Abends: 2La Serva Padrona, hierauf

S Der rerbrochene krnß Z
nniiniiniinninmnnninnnß
Thalia- Theater

Gaſtſpiel des
Stadttbeater Perſonals.
Sonntag, 2. Dezember 1917,

nachmittags 3 Uhr:
Heimat.

Schau r v. H. Sudermann,
abends 7 Uhr: es

Die Herren Söhne.
Luſtſpiel v. Walther u. Stein.
Auswärtige Theater

Leipzig
Schauſpielhaus Freitag:

Clubleute.
Altenbur

Hof- Theater: Freitag: Die
Fledermaus.

III

2

durch

C
Merseburgerstrasse 17/19.,

Bindegarn für 1913
sichern Sie sich

sofortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie
erhalten dann nicht 40 sondern 50 o umgesponnenes
Garn und ausgerdem haben Sie Anspruch aut 40 90

meunues Garn.
Die Ablieferung der Bindegarnreste muss aber sofort
oder spätestens bis Ende Dezember 1917 ertolgen.
Landwirtsohafts kammer rfſr die Provinz Sachsen

Pbentral-Ankaufstelle
für land wirtschaftliche Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
Königstrasss 25.12877]

Herren- u. Knaben- Anzüge
Paletots, Jdoppen, Ulster, Beinkleilder.

Gute Qualitäten. Schöne Passform.
Vorteilhafte Preise.

Im haufhanr RIKanm, beiyzigerstr, 87

m

Steh-
Kragen,
Doppel-
Kragen,

Piqus-Kragen,
Oherhemden,

Servifeurs,
Mansehetten,

seidene Halstücher
in grober Auswahl

O. Blankenstein,
Obere Leipzigerstr. 71.

Obere Steinstr. 36.

abgeben

Nordiſches Holzpech

Amandus Possel CGo., Hamburg,
Mönckebergſtraße 9. 6093

Haus und Grundbeſitzer- Verein E. V.
Halle a. Saale.

Sonntag, den 2. Dezember 1917, vorm. 10 Uhr
Beſichtigung d. hieſ. Flugplagtes.

Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte-

4152 Der Vorſtand.vvvvveGw-nlws—a— nwoaſſerleitungsſchäden
Verſicherung.

Der vorige Winter hat mit ſeiner anhaltenden
ſtarken Kälte in vielen Fällen mehr oder minder
erhebliche Schäden an den Wafferleitungen und
in Folge davon an den Gebäuden und ihrem Jnhalt
erh. Zum Schutz gegen ſolche Verluſte kann

r

Städte -Feuerſozietät der Provinz Sachſen
Verſicherung genommen werden.

Nähere Auskunft erteilt die Ortsverwaltung
der Sozietät, Alte Promenade Nr. 28. (4130

Gute echte Teppiche,
Kunſtgegenſtände und antike Möbel

werden zu ſehr hohem Preis geſucht. Offerten mit Be
ſchreibung u. Preisangabe erbeten unter T. D. 4935 an

Louis Heise, Halle a. S., Brüderſtr. 4.
n Einige Wagen

trockene Brennſchwarten,
5095 em lang. hat abzugeben (6081

Dampfſägewerk Könnern.
Formobſtbäume, e verſonen

IVerlangte Perſonen

ſtarke Pyramiden, epa en un eBaumſchule Paul Huber, Nähe Leipzigs, wird zum 1.
Halle a. Saale, I. 18. ein unverh.

Merſeburger Chauſſee. Gutsſekretär

80 Kutſchwagen, en ten Amtsvorſteherſachen be-
neue mod. u. wenig gefahrene

wandert ſein muß.

Luxuswagen aller Gattung., ine w. rD. anGelegenheitskauf, Ia Fabri- a
Jate. Pferd 12616

anſp
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Zuverläſſiges, gewandtes
hausmädchen

zum 1. Januar 1918 geſucht.
Frau E. Kallmeyer,

Reichardtſtr. 6 I.

Etimmenvon Klavier u. Flügeln
Grete Vrandakd ar e

Grosses Werk in Bitterfeld sucht
für sofort emergisehen

Platzmeister.
Erfahrung in der Bewältigaung eines
bedeutenden Bahnverkehrs unbedingt
erforderlich. Ausftühbrliche Angebote

mit Gehaltsansprüchen unter Z. 1335
an die Geschàäftstelle d. Ztg. erbeten.

ertrauensstellung.
(4153Der Poſten eines

Kassierers
und

Haupthuchhalters
bei größerer Braunkoblen-Vertriebsgeſellſchaft
iſt ſofort zu beſetzen. Spätere Prokura- Erteilung
in Ausſicht genommen. Angebote unter U. F. 3569
an Rudolf Mosse, Halle a. S., erbeten.

Kinfache Wirtſchafterin
kl. Haushalt vertretungs-

weiſe auf a the Wochen geſ.
Aufwart. w. gehalten. Angeb.
u. Z. 1336 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg. (6090
Weſſoter Moebote

Oberſchweizer
auf größ. u. kleinere Stellen
ſowie ledige Schweizer habe
jederzeit abzugeben. (6094

Gustav Scholz.
r Ktellenvermittler,danmburg, Bahnhofſtr. 5.
Geſchäftsgründung 1901.

Ktaatl. gepr. Krankensehv,

ſucht Dauerpflege zu Herrn
ff. u. Z. 1334e Dame.

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Oek. Jnſpektor
von der Picke beim Fach ſucht
u ſofort oder 1. Januar in

FolgeVeränderungdauernde
ſelbſt. Jnſpektorſtelle, um
in treuer ehrlicher Weiſe nütz

Erprobte, lang-
Vieh-

lich zu ſein.
jährige Erfahrungen in
u. Feldwirtſchaft, Schäferei,
Brennerei, etc. Beſte lange
Zeugniſſe u. Empfehlungen
über Vergangenheit vorhan-

den. unt.W.
Dresden, erbeten.

Angebote R.
038 Jnvalidendank

(0724

Tüchtige, erfahrene

Landwirtin,
40, gute Zeugn., ſucht
ginn 1918 Stellun

ührung eines frauenloſen

zum
zur

utshaushaltes. Angeb. erb.
unt. Z. 1333 a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. 44138

Thalia-Säàäle.
Freitag, den 30. November 1917, abends 8 Uhr

Volkstümliches Konzert
zum Besten der UVnterstützaungskagse

des Stadttheater Orchesters.
Leitung: Karl Nöhren.

Solisten: Dina Mahlendorff,
Alfred Prnesti. (4144

4141

Ich halte jetzt wieder
Sprechstunden

8--9 u. Uhr.Dr. Rornemann,
4149] Sanitüterat,

Bernburgerstrasse 29.

Wertkſtatt für
feine Haararbeiten.

Georg Niedermann,
1 Poſtſtraße 1.

Glahſtrümpfe

u. Plkan, u
Zahle

böchſte Preiſe für
ausgekämmtes ([5841

Damenhaar.

ZTopf-Siebert
Leipzigerſtr. 33 u. 79 I.

Raupenleim,

Raupenleimpapier,

baumufane
6096] empfiehlt

Max Krug,
Samenhandlung.

Staubtücher
empfiehlt

H. Sohnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Apollo-Theafe
Heute zum Vorletzten Male, abend i
Am goldenen So
Tärkisehe Ausstattungs Operette in 3 Akten

„Die Königin der n
Operette in 3 Akten von Reimann und Pr,

Musikalische Leitung: Dr. Panl a

xi. Fiuget: rOtrian, Steinve

Alte Promenade Ia Fernzpr. 1199

lymnastiß.Iustitut
Fernruf 3614 Sprechzeit 12—1

Alte Promenade 8a (Kaulenberg

Maſſage
Orthopäd. Turnen f.

Statt jeder besonderen Anzeige,

tägigem Krankenlager unser lieber

Reinholch,
im Alter von ungefähr 6 Jahren.

Halle a. S., den 28. November 1917.
Kleiststrabe I.

In tiefer Trauer

frau Bmilie Keller.
Beerdigung findet statt am Sonnabend,
1. Dezember, nachmittags 4 Ubr, von

Kapelle des Gertraudenfriedhofes,
Beileidsbesuche dankend verbeten,

Gestern Nachmittag erlöste Gott der Herr durch einen
sanften Tod von langen, schweren, mit unendlicher Geduld

Halle-Crötlwitz, den 29. November 1917.

Emilie Rosch geb. Hubert.

orn
Ab I. Dezember, tkglieh el W

Eetzpiel Nüneboner Künstler, Spfelleitmng d dent

W
Neu eingetroffen. Verkäufer

ha
rianino: BeChstein Gehwary

Homusikalienhandlung Reinhold Kooh

Stalle I. ung

Uhr

Turnkurſe für Damen u. Kind
Heißluft

Rücksratsverkrümmunge

Familien Nachrichte

Heute früh verschied nach kaum wer

küerzuehtinspektor J. Keller,

b.

(1413
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Halle, Mählweg 461I, den 29. November 1917. rn
Tilsit, Frankfurt a. O., Delitzseh, Posen, ihn un

Magdeburg, Darmstadt, im Peldoe. u tumäni
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Dank u e0 eh
Für die vielen und herzlichen Beweise der Teilnahme General

beim Ableben und Begräbnis meines lieben, guten n Zeter.
spreche ich allen nur auf diesem Wege meinen innigen Dan n Mit
aus. Insbesondere danke ich Herrn Pastor Kanitz tür die mr e ter
so lieben Trostesworte. Ferner danke ich dem Krieger- Verein erim al
Haſle-Oröltwitz, dem Turnverein als auch den Herren des Keger
Klabs und der OCröllwitzer Fabrik- Feuerwehr für die 2ablreiebe e
Beteiligung beim Begräbnis als auch für die herrlichen Krau-- t m
spenden. Auch Herrn San.-Rat Dr. Knoth, welcher sich an e
meinen verstorbenen Mann in seiner schweren Krankheit besonders e

umenterbemüht hat, herzlichen Dank. u itente

vern,
Itan zöſi
ans mit e
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Beilage zu Nr. 610 der Halleſchen Feitung 29. November 1977

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

aus Halle und Umgebung
Halle, 29. November.

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Nudeln

am Freitag. Für jede Perſon eines 3pfund verabfolgt werden. Die Käufer ſind verpfli
Kenigen Verkäufern die Nudeln einzukaufen, bei
der Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten ein
t n ſind, und die beim Verkäufer vorhandenen billigeren

getro im Verhältnis zur Geſamtmenge ihres
W rufs en. Die Abgabe hat unter Abtrennung der

arenbezugsſcheines Nr. 11 zu erfolgen. Dier er ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten
ernährungsamt, Markplatz 22, 1. Oberge

u vinnen acht Tagen unter Angabe ihres
uwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafur 47 Sehr vom 25. Sept. und 4. Nov. 1915.

Seefiſchverkauf
der der Stadt überwieſenen Seeſiſche wird amr 13 den einſchlägi Jbekannten Geſchäften „fortgrehes gür jede Perſon eines shaltes kann vund ein halbes

eben werden. Die Preiſe der einzelnen Sorten ſindHaften deutlich ſichtbar angebracht. Der Verkauf erPrenbegngeſceiig Nr. 11, Abſchnitt Nr. 113.

die Nummern der Lebensmittelſcheine 14 001--21 000

nommene Gewicht und das Datum unter
ittelſcheines mit Tinte oder Tintenſtift einzutragen, und

tt Nr. 113 des Warenbezugsſcheines 11 abzutrennen.
fer ſind verpflichtet, die ken zu Hunderten ge

tadt-Ernährungsamt, Zimmer 11, binnen 5 Tagen
Zuwiderhandlungen werden beſtraft. Auch kann

eßung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren
aufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Der Verkauf von Raps-Spinat
wird ar Freitag, vormittags von 816 bis 12 Uhr und nach
mittags von 2 bis 6 Uhr in der Talamtſchule zum Preiſe von
O f. für das Pfund fortgeſetzt.

Die Kohlenverſorgung in Halle
und nach mit einem Male ging das natürlich nicht

h uns bei den Lebensmitteln darein gefunden, daß da,
o nichts iſt, auch der Kaiſer ſein Recht verloren hat. Die Er

ins der Unmöglichkeit, aus Nichts etwas zu ſchaffen, Hat
gelehrt, daß wir uns beſcheiden müſſen, und ſo haben

wit uns allmählich zu dem Entſchluß durchgerungen, daß wir
auf die Nahrungsmittel, die nicht da ſind, verzichten wollen, daß
ir nun ernſthaft an das Durchhalten denken müſſen. Er-
ſeichtert wird ja bekanntlich dieſes Durchhalten denen, die er
dazu haben“, und die genau wiſſen, „wo Bartel den Moſt holt“.
Der Hamſter iſt geſellſchaftsfähig geworden und ſeine ihn
Jerenden ſittlichen Unbedenklichkeiten haben im Menſchenreiche
ectändnievolle Nachfolge gefunden. Selbſt große Gemeinden,
natürlich nur für ihre Bürger, haben ſich der Ausübung jener
den Hamſtertugenden gewidmet, die Küche und Keller mit
iweiß und h mehr oder minder großen Koſthappen

ölen. Denen aber, deren ſchmaler Geldbeutel und unzuläng-
de veziehungen zu GErzeugerkreiſen die Erfüllung der altväter
hen Moral zu einer ſelbſtverſtändlichen Pflicht machen, müſſen

en Magen auf das eigentliche Durchhalten einſtellen. Und
P lange es 7 Pfund Kartoffeln und 4 Pfund Brot wöchentlich
ſt zwiſche nein auch mal etwas Beſonderes, wird die Not der
ſweren Zeit noch immer mit einigem Erfolg getragen werden
Pnnen und das Durchhalten noch einigermaßen erträglich wer
en. Anders iſt es mit der Kohlenverſorgung. Hier
nuß das Durchhalten doch noch recht ſehr geübt werden ehe wir

z gang gelernt haben, bis wir uns genügend kaltes Blut ange
hafft haben, um in ungeheizten Zimmern die höchſten Wonnen

und den ſtärkſten Froſt mit kühler Ge-
aſſenheit hinzunehmen. Die anugenblickliche milde Witterung
ſt ja allerdings ein vorzügliches Erziehungsmittel zur Ange
pöhnung winterlicher Kälte, aber dieſe Milde wird der Bürger-
h doch wohl noch lieber ſein als die Strenge des Froſtes,
en ſie erleichtert die Streckung unſerer Kohlenvorräte, wenn
iche überhaupt noch da ſind. Freilich, ſonderlich umfangreich

vird der Vorrat da nicht mehr ſein, wo man nicht frühzeitig die
ganze, durch Bezugsſchein zugeſtandene Kohlenmenge ſich be-
haft hat. Nachdem die Stadt den einen Teil Kohlen geliefert
hate, hieß es im Vertrauen auf die Erklärung der Reichs
bhlenſtelle, daß eine zweite Lieferung von Hausbrandkohlen

folgen werde. Aber leider kann unſere Ortskohlenſtelle, wie
ſie bekannt gegeben hat, ihr Verſprechen nicht einlöſen. Es gibt
jetzt keine zweite Lieferung. und wer ſeine erſte Belieferung
bereits hat in Rauch aufgehen laſſen, der muß nun befürchten,
daß er frieren wird. Es können Kohlen nicht beſchafft
werden. Die meine Kohlenförderung im Deutſchen

erreicht zwar Höhe der Friedensförderung, allein der
ungeheure Mehrverbrauch an Kohlen für Heeres und Rüſtungs-
ede beeinträchtigt ſelbſtverſtändlich die Belieferung mit Haus

rand. und gewerblicher Kohle. Für die 3 Monate bis Januar
nd ſtatt 50 000 Tonnen nur 15 000 Tonnen Kohlen für die
kiadtgemeinde vom Reichskommiſſar zur Verfügung geſtellt

Es muß von der Ortskohlenſtelle darauf gehalten
den, daß die etwa 15 000 Haushaltungen, die wöchentlich ihren

ohlenbedarf beziehen, beliefert werden können. Das macht
000 Tonnen monatlich. Die zweite Lieferung an die Haus
eltungen, die ihren Bedarf auf zweimal decken wollten, aberſt die eine Hälfte erhalten haben, kann nicht ausgeführt werden.

er heißt es, „ſich nach der Decke ſtvecken“. Der jährliche
ſamtbedarf der Stadt beträgt 196 000 Tonnen. Ein Drittel
on iſt für Handel, Gewerbe und Anſtalten nötig. Bis März
ichſten Jahres ſollen 160 000 Tonnen angefahren werden,

ebon wieder ein Drittel für Handel, Gewerbe und Anſtalten.
s find aber bis zum Sommer nur 39 000 Tonnen Kobhlen
ngefahten worden, ſo daß noch faſt 130 000 Tonnen zu decken
paren. Es iſt ausgeſchloſſen, daß ein Haushalt,er noch etwas Kohlen hat, ſolche noch bekommt.
dere Städte ſind noch ſchlimmer daran. Jn München gibt es

Pentner, in Würzburg 2 Zentner monatlich. Ausgenommen in
u dringenden Fällen iſt eine weitere Zuteilung von Kohlen
Eexeſchloſſen. An allen Stellen, wie in den Kirchen, wo die
en nicht unbedingt notwendig ſind, werden ſie beſchlagnahmt,
t wenn Schädigungen entſtehen. Uebrigens hat man unge

be in früheren Zeiten ohne Schaden für Geſundheit
u Leben beſucht, ſo wird es wohl auch in dieſem Winter mal

man ſich darauf beruft, daß Theater und Kinos
0 auch geheizt würden, ſo iſt hierauf zu erwidern, daß bei

m Leranſtaltungen ein großes Perſonal verwendet wird, das
ar Schließung dieſer Stätten brotlos gemacht werden und die
erigt noch vermehren würde. Viele benutzen auch dieſe

alten als Wärmehallen. An den Kirchen werden keine Per
m in threm Erwerbe geſchädſot, ſo daß hier ein leich mit
en Stätten nicht zuläſſig erſcheint.

les in allem: muß im2* 2

einrichten. Bis jetzt konnten wir das

feren draußen ſchon ſeit Jahren
wollen wir auch dieſe Art des Du tens lernenwird es doch wieder anders. war n

hm.

Militäriſches. Befördert ſind: derBehrmann (Halle) en d
Bataillon Nr. 3, der

Ordensauszeichnung. Dem Eiſenbahnrangiermeiſter a. D.
Raue in Halle wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Charakterverleihung. Der Großher von Heſſen hatdem Anwalt des Reichsverbandes der deutſchen land wirtſchaft

lichen Genoſſenſchaften, Otto Gen nes Berlin, den Charakter
als Regierungsvat verliehen.

r ne in dann en W Die rrung der vierten vierteljährlichen Viehzä am 1. Dezember
1017 iſt der ſtädtiſchen izei übertragen worden. Die Auf
nahme erfolgt mittels Liſten nach viehhaltenden Haushaltungen
in der üblichen, durch die früheren Viehgzählungen bereits be-
kannten Weiſe. Es wird erwartet, daß die Beteiligten ihre
Meldepflicht im baterländiſchen Jntereſſe erfüllen. werden. Die
Außerachtlaſſung der Pflicht iſt mit Strafe bedacht.

Kein Nachlöſen von Fahrkarten mehr. Reiſenden, die ſo
ſpät auf dem Bahnhof erſchienen, daß ihnen ein Löſen von
Fahrkarten zu dem betr. Zuge nicht mehr möglich war, war es
bekanntlich bisher geſtattet, gegen einen Ausweis vom Bahn
ſteigſchaffner dieſes an der Zielſtation l Vom
27. November ab iſt dieſe Vergünſtigung aufgehoben. Reiſende,
die zu ſpät auf dem Bahnhofe ankommen, werden von der beab
ſichtigten Fahrt ausgeſchloſſen und können erſt mit dem nächſten
Zuge befördert werden.

Meldepflicht von gewerblichen Verbrauchern von Kohlen
im Dezember. Durch Bekanntmachung des Reichskommiſſars für
die Kohlenverteilung in Nr. 277 des „Reichsanzeigers“ vom
22. November werden gewerbliche Verbraucher von mehr als zehn
Tonnen Monatsbedarf an Kohle, Koks und Briketts zur Monats
meldung auch im Zeitraum vom 1. bis 5. Dezember wieder auf
gefordert. Hierzu ſind nur Dezemberkarten mit grünem Druck
zu benutzen. Sie ſind für 3 Pfennige das Stück nur 15 Pfennige
as Heft von 5 Karten bei der zuſtändigen OrtsKohlen, Kriegs

wirtſchafts oder Kriegsamtsſtelle erhältlich. Die Hefte enthalten
die vollſtändige Bekanntmachung. Jm Dezember ſind auch die
Gaswerke meldepflichtig. Auch Betriebe, denen die
Brennſtoffzufuhr geſperrt iſt, bleiben meldepflichtig. Anfragen
beantwortet die zuſtändige Kriegsamtsſtelle. Unterlaſſen der
pünktlichen Meldueig iſt unter Strafe geſtellt.

Pausleinwand für die Kriegswirtſchaft. Jn Maſchinen
bau und ſonſtigen Konſtruktionswerkſtätten ſowie in Betrieben
der Metall- und Holzwareninduſtrie uſw. lagern noch erhebliche
Beſtände gebrauchter Pausleinwand. Dieſe Mengen können für
die Kriegswirtſchaft nutzbar gemacht werden. Die beauftragten
Sortierbetriebe, deven Verzeichnis bei der Kriegs-Rohſtoff
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminſteriums Berlin
SW. 48, Verl. Hedemannſtraße 10, Sektion W IV, erhältlich iſt,
ſind angewieſen, Angebote derartig en Paus-
lein ens entgegenzunehmen und die angebotenen Mengen zu
günſtigen Preiſen nach Anordnung der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
anzzukaufen. Zu einer Befürchtung, daß die in dem Pausleinen
befindlichen Zeichnungen unbefugt verwertet werden könnten,
liegt bei Art der beabſichtigten Verarbeitung kein
Anlaß vor.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes. Am Mitt-
woch fand im „Mars-laTour“ eine Sitzung des Ausſchuſſes ba
in der ächſt die Wahl des Rechnungsausſchuſſes zur Prüfung
der Rechnung für 1917 erfolgte. Der Voranſchlag für das
nungsjahr 1918, der in Einnahme und Ausgabe mir 686 100 Mk.
abſchließt, fand die Zuſtimmung des Ausſchuſſes. Die 88 76 II und
89 VIII der Satzungen wurden dahin abgeändert, daß den Ver
tretern der Arbeitgeber ſowie den der Verſicherten im Vorſtande
für den ihnen aus Anlaß der Wahrnehmung der Geſchäfte der
Kaſſe entſtehenden Zeitverluſt ein Pauſchalbetrag von 5 Mk. für
den halben und 10 Mk. für den ganzen Tag gewährt wird.
Dieſelbe Entſchädigung erhalten auch die gewählten Vertreter
des Ausſchuſſes bei etwaigem Zeitverluſt, der ihnen aus der
Wahrnehmung der e der Kaſſe erwächſt. Die Zahl-
ſtelle Mücheln bei Wettin ſoll aufgehoben werden und
deren Mitglieder zum Teil der Zahlſtelle Wettin und die
übrigen der Zahlſtelle Döblitz zugewieſen werden, desgleichen
werden die Zahlſtellen Beeſen und Portland-Zement-
fabrik bei Nietleben aufgehoben, die Mitglieder der erſteren
Zahlſtelle werden der Zahlſtelle Ammendorf, und die der letz
teven den c Nietleben und Büſchdorf überwieſen.
Ferner wurde angeregt, die Krankenkaſſe möge den geſamten
Vertrieb der Arznei auf eigene Rechnung übernehmen; nach einer
Ausſprache hierüber beſchloß der Ausſchuß, zur Zeit davon Ab-
ſtand zu nehmen.

Zu einem Miſſionsabend am nächſten Sonntag, abends
8 Uhr, im Stadtmiſſionsſaale, iſt jedermann freundlich enladen. Auf Veranlaſſung der Stadtmiſſion hat ſich Profeſſor
D. Haußleiter bereit finden laſſen, über: „Adventtroft für die
Miſſion aus den Propheten“ zu ſprechen.

Haus und Grundbeſitzer-Verein E. V. Der Haus-
und Grundbeſitzer-Verein gibt bekannt, daß Sonntag, 2. De-
zember, vormittags 10 Uhr, der hieſige Flugplatz beſichtigt
wird. Der Eintritt iſt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
geſtattet. Siehe Anzeige.

U.-T. Alte Promenade 11 a. Von Freitag ab wird die
Tragödie eines großen Schauſpielers „Der Narr ſeiner Liebe“,
in dem Gunnar Tolnäs dieſe Tragödie die Zuſchauer mit-
erleben laſſen wird, dargeſtelll werden. Aber auch das Gegen
3 wert reizendes Luſtſpiel „Zwiſchen zwei Feuern“, wird
nicht fehlen.

U.-T. Leipziger Straße 88. Bruno Decarli, der berühmte
Mime, wird in dem vieraktigen Drama „Der Richter von Hans
Land ſeine große darſtelleriſche Kunſt können. Jm „Ball
zauber“ wird ein erſtklaſfiges Luſtſpiel geboten werden.

3000 Mark Belohnung. Jn Saarbrücken iſt auf der
Poſt eine Wertſendung von 500000 Mark in Eintauſend-
markſcheinen abhanden gekommen. Für Herbeiſchaffung des
Geldes ſind 3000 Mark Belohnung ausgeſetzt worden. Sachdien-
liche Mitteilungen nimmt jede Polizeidienſtſtelle, insbeſondere
wg die Kriminalpolizei in Halle, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 38,
entgegen.

Halleſche Tageschronik. Die Feuerwehr wurde geſtern
nach der Hordorfer Straße gerufen. Bei ihrem Erſcheinen ſtellte
es ſich heraus, daß der Melder unbefugt in Tätigkeit geſetzt
worden war. In der Königſtraße ſt i e ß infolge Fahrläſſigkeid
des Motorwagenführers ein Stadtbahnwagen mit einem Roll-
fuhrwerk zuſammen. Beide Fahrzeuge erlitten Beſchädi-
ungen. Es wurde niemand verletzt. Ein im Beprgwerks-her vergnglkarer Mann, der einem gen Kranken

hauſe Zraetebrt werden ſolkte, und während der Eiſenbahnfahrt
en war, wurde nach der Leichenhalle des Südfriedhofes

ge

endete

ni zt, wie e s m
mußten. Nun

Eimanal

Bereins-Anzeiger
Verein ehem. 36er. Am Sonabend, den 1. ember, 8e h ean die Mitglieder. Veutzchemn ade

Hallsſches Theater und Konzertleben
Richard Strauß Abend

Enoch Arden.
Die Entwicklung des Melodramas hat gezeigt, daß esin ſeirrer „unerquicklichen Gemiſchtheit“, wie es Bagnet u

nennt, als ſelbſtändige Gat nur vereinzelt hier und da im
Konzertſgal be ten kann, während es als kurze piſode mehr
eine muſikaliſ Rhythmiſierung des Wortes, ſowohl im Schau
ſpiel wie in der Oper bis in die gegenwärtige Zeit von Meiſtern
wie Beethoven, Weber, Schumann, Marſchner, G. Hauptmann,
Humperdink und anderen angewendet iſt als geſteigerter Aus
druck des geſprochenen Wortes. Der Widerſpruch, der in dem
r vom Sprechton und Muſik begründet iſt, wird nis
überbrückt werden können und die Schönheit des ikdramas,
das Wagner ſchuf, nie erreichen laſſen. Hier kann riur höchſte
Vollendung der Vortragskunſt verſöhnen, die den Mangel innerer

un zu d r terruno Tuer mann, Vortragsmei des Mogarteums
Salzburg. kommt dieſer Kunſt nahe. Sein klangvolles Organ,
unterſtützt von beſter Behandlung der Laute, vermag ſich der Ton
art und Harmonie ſo anzupaſſen, daß ſich die Rede zuweilen bis
zum Regzitativ ſteigert.

Jnnerſte Anteilnahme ging von ſeinem Vortrag erſt im
2. Teil der immer wieder ergreifenden Erzählung aus, in
welchem er den Helden Enoch Arden erſchütternd, zu
gehend, darzuſtellen wußte, nicht zuletzt in deſſen ſchwerer ſſ rz
voller Einſamkeit. Das oft außergewöhnlich gedehnte Zeitmaß,
auch ohne begleitende Harmonie, war nicht immer einzuſehn.

Der muſikaliſche Teil an ſich wurde von Max Wünſche
vom Gewandhausorcheſter- Leipzig nicht nur außerordentlich
geſchmackvoll in der Auffaſſung, ſondern auch ſehr fein techniſch
ausgeführt. Die Wiedergabe der lyriſchen Stellen war Geſang.

Der Saal war voll beſetzt. Schade, daß es immer noch
Leute gibt, die frei nach Buſch das zufällige Geräuſch
vom Flügel her als paſſendſte Gelegenheit benutzen, ſich ſtören
bemerkbar zu machen. M. Steinecke.

Konzert zum Beſten der Unterſtützungskaſſe
des Stadttheater-Orcheſters

Am Freitag abend 8 Uhr findet in den Thalia-Sälen ein
Konzert zum Beſben der Unterſtützungskaſſe des Stadt
theater-Orcheſters unter Leitung von Karl Nöhren ſtatt. Da
Konzert bri u. a. eine Sinfonie von Haydn, die Ouverturt
zur „Zauberflöte“ von Mozart, ſowie das „Lohengrin“-Vorſpiel
und das „Meiſterſinger“-Vorſpiel von Richard Wagner. Außer
Dina Mahlendorff, die eine Arte aus „Figaros H von
Mozart zum Vortrag bringen wird und Alfred GSrneſti, der do
Gebet aus „Rienzi“ von Wagner ſingt, wirkt Konzertmerſter
Ohl durch einen Vortrag des 1. Sctzes des D-dur-Kongerte
von Beethoven mit.

Stadttheater
Heute Donnerstag gelangt Lortzings komiſche Oper „Der

Waffenſchmied“ zur Wiederholung. Freitag t rnter
der Spielleitung von Ludwig Meſſon „Die Komödie der
Jrrungen“ von Shakeſpeare gegeben. Jn den Hauptrollen
ſind beſchäftigt die Damen Biedermann, Troeger, Grawi, Hart
mann und die Herren: Ziſtig, Teuſcher, Kühn, Wilcke, Lieban,
Eckhardt, Schreiber, Pahl, Kriwat und Förſter.

Thaliatheater
Am Sonntag ſind im Thalia-Theater zwei Gaſtſpiele des

Stadttheater-Perſonals angeſetzt. Nachmittags 334 Uhr wird
Sudermanns „Heimat“ gegeben, abends 716 Uhr das Luft
ſpiel Die Herren Söhne“ von Oskar Walther und
Leo Stein.

Walhallatheater. Am Freitag iſt die betzte Operetten
Vorſtellung. Am Sonnabend, 1. Dezember, bringt Direktor
Blüthgen, ſo ſchreibt man uns, nach langer Zeit wieder ein erſt

Varietee-Programm, das das Beſte enthält, was Deutſch
lands verbündete und neutrale Länder zu liefern T r
Namen wie Joſef Milos, Karl Reinſch, Gebrüder
Burghair, Oberon, Fregolia, Gebr. Schwarz,
Dairo Paini ſtehen an der Spitze aller bekannten Varietee-

rößen und werden ſich im Dezember ein Stelldichein auf unſerer
eliebten Walhalla-Bühne geben. Aus dem erſten Spielplan vom
1. bis 15. Dezember ſind beſonders a die in der
anzen Welt als hervorragend bekannten iſterdarſtellungen85 ſef Milos. Unter dem zuſammenfaſſenden Titel „Akro-

polis“ bringt der bekannte Meiſter hier ſeine beſten und
e Monumentalgruppen und Szenen zur Darſtellung durchie lebenden Modelle der großen Künſter Rodin, Begas, St. Sini

ding, v. Stuck, Lederer und Eberlein. Dieſe Nummer war zwei
Monate die Senſation des Berliner Wintergartens und aller
Hauptſtädte. Außerdem glän der bekannte Schulveiter Kar!
Reinſch mit ſeinem Prachtheugſt „Czardasfürſt“, die
Gebr. Burghair als moderne Gladiatoren in nie geſ
Vollerrdung, Viola und HKutil in ihrem ſen nellen Akt
am hohen Bambus, die urkomiſchen Tanzparodiſten G. u. P.
Thomſen, die drei Georgis, muſikaliſch-
Spaßmacher, die Gebrüder Wondler, Deutf s
Meiſterturner, und Obe ron, der zweite Sylveſter-Schäffer in
ſeinen unübertroffenen Univerſal-Künſten. Dazu kommen noch
die Lieblinge des Publikums in jeder Stadt, die zehn Deutſch
polniſchen Tanzſterne in ihren farbenprächtigen Wirbel
windtängzen in fabelhafter Ausſtattung. Alles in allem ein Pro
gramm, wie es in keiner deutſchen Stadt in dieſer erſtklaſſigen
Vollendung und Reichhaltigkeit augenblicklich geboten wird
Karten zur Erſtaufführung am Sonnabend und folgende Tage
ſind ſchon jetzt zu haben und es empfiehlt ſich, ſie infolge des zr
erwartenden ſtarken Andranges frühzeitig zu beſorgen.

Jm Apollo-Theater hat ſich die türkiſche Ausſtattungs
operette „Am goldenen Horn“ als großer Schlager erwieſen.
Seit ganzen vier Wochen wird das Werk vor täglich vollen
Häuſern gegeben und hat von ſeiner Zugkraft noch nichts einge
büßt, wie das der ungeſchwächte Theaterbeſuch beweiſt. Heute
Donnerstag findet die vorletzte Aufführung der muſikaliſch wie
textlich ſeltenen ſchönen Operette ſtatt. Am Freitag verabſchie-
den ſich die ausgezeichneten Kräfte der Roſemannſchen Geſell
ſchaft, um zuerſt nach Berlin und dann nach Wien zu längerem
Gaſtſpiel in namhafte Theater zu gehen. Am Sonnabend abend
148 Uhr eröffnet die „Münchner Operette“ unter der
Leitung von Siegfried Deutſch ein kurzes Gaſtſpiel und bringt
eine Reihe weuer Operettenſchlager zur Aufführung. Die Ge
ſellſchaft, der ein vorzüglicher Ruf vorausgeht, trat in den mei-
ſten Großſtädten Deutſchlands mit größtem Erfolge auf und ſoll
in nächſter Zeit auch Vorſtellungen an der Front geben.

Weihnachtsmuſik in der Pauluskirche. Am 9. Dezember
nachmittags 5 Uhr, veranſtaltet der Paulusktrchenchor
(Leitung: Org. Boyde) eine Abendmuſtk, in der die
lieder Luthers dargeboten werden ſollen. In der Haupt nut
es alte Choralmeiſter, wie Joh. lther, L. Haßler, Gumpelh
haimer, Praetorius, Eccard und Bach, in deren Satz die Weiſen
erklingen werden. Von neueren kommt var allem



wen Kaffee Seschlirre „ngeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert Louis Böker, m

M. Reger zum Wort mit ſeiner entzückenden Kantate Vom
immel hoch. da komm ich her. An der Orgel wirkt Köhler-aus Leipzig. der außer Orgelchorälen von Seb. Le

und nach
ermächtigtimmer einen vollen Erfolg ſichern. Berückſichtigung der beſonderen wirtſchaftlichen Verhälwniſſe der führung des ganzen Volkes, vielmehr had di Entw

einzelnen Bezirke und nötigenfalls in Fühlungsnahme mit den den umgekehrten Weg genommen. Die Preisſteiger m
iPoſt und Eiſenbahn

Poſtpakete und Päckchen mit Weihnachtsgaben für unſereKriegs und bürgerlichen Gefangenen im Auslande f

müſſen, wenn ſie bis zum Weihnachtsfeſte die Empfänger
erreichen ſollen, ſo frühzeitig wie irgend möglich aufgeliefert
werden. Dies iſt in dieſem Jahre bei dem empfindlichen
Mangel an Beförderungsmitteln ganz beſonders nötig. Bei
Sendungen, die erſt in den letzten Wochen vor dem Feſte
zur Poſt gegeben werden, kann auf pünktliche Ankunft nicht
gerechnet werden. Zur Aufrechterhaltung eines geregelten
Dienſtbetriebes werden die Poſtanſtalten vom 5. bis
22. Dezember Pakete und Päckchen für Kriegs und bür-
gerliche Geſangene im Auslande nicht zur Beförde-

rung anzunehmen, wie auch aus den feindlichen
Ländern und aus den nichtfeindlichen Vermittlungsämtern
(Schweiz, Holland, Schweden) in der Weihnachtszeit keine
Pakete und Päckchen für die hier im Lande befindlichen
feindlichen Gefangenen zur Beförderung werden übernom-
men werden.

I nachtspaket“ bei Sendungen nach England

Weihnachtsabend zugeſtellt werden.

Die deutſchen Abſender können auf den frühzeitig auf
gelieferten Weihnachtsſendungen durch den Vermerk „Weih

ch und denbritiſchen Beſitzungen „Chriſtmas parcel“ den Wunſch
I ausdrücken, daß die Sendungen dem Empfänger erſt am

Nach den mit den

gegenkommen zu

des täglichen

verkehr ſtark eingeſchränkt werden. Hierdurch werden t ä
2000 bis 8000

der freigelaſſenen noiwendigſten
ſchon erheblich erweitert. Ferner ſind die

Königlichen Eiſenbahndirektionen jetzt

Handelskammern bei Bewilligung von Ausnahmen weiteres Ent

die zurzeit noch allgemein geſperrt jedoch ſtark begehrt find, in
mäßigem Umfange freizugeben. Hierfür
in Betracht: für die Volkswirtſchaft wichtige Waren, n

Bedarfs, Textilwaren, Kurzwaren, Steingut,
Porzellan und dergleichen, ſowie auch Weihnachtswaren
waren, Chriſtbaumſchmuck, Geſchenkgegenſtände und dergleichen).

Sobald die Anforderungen, die die Lebensmittelbeförderung
an die deutſchen Bahnen ſtellen, merklich
Sperre weiter gemildert und endlich ganz auf
gehoben werden.

Rückſchlüſſe auf die Erträ
über

lWagen für den adungrkrerter? s Maß des Ta
d gewonnen. Die Eiſenbahnderwaltu verkennt durchaus Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, da roch t V Pachelbee und Cloria in excelcis von nicht die großen Härten und e die für gubeſete weni en v 7

Reger v ver e Solo- Violinen in der Reger Handel und erbraucher durch die Maßnahme entſtehen. Aber Preiserhöhungen auszukommen, wie r igen
h haben Paſtor Dr. Sannemann und Eckſtein übernom angeſichts der unbedingten alle Wagen für die wagen-Jnduftrie, die ſich der Forderu Sraſen

s h e von Bach und Händel für zwei oben bezeichneten dringenden Au insbeſondere die der gegenüber ſo bereitwillig gezeigt hat, die Vewell für Sehörder
e wer trittskarten für 2 Mk. (Altar), Lebensmittelverſorgung, verfügbar zu machen, mußte ſie fich zur wendigkeit der Preiserhöhungen zu erbringen. ſe n Not

S bare Empore) und 1 Mk. (Schiff) ſind im Vorverkauf bei Durchführung der Sperre entſchließen, da anderenfalls die Ge nd von den Behörden in der ſorgfältigſten und ſchärft weiſe
e J Der Ertrag iſt zum Beſten der Jrmen be fahr vorlag, daß die Heranſchaffung der nowendigen Lebens- urch die Entſendung von ftändigen iſſion Veiſe

e eben el nner en ühr n r im Mozartſaal mit Frl. V. Gabain ein Kongert gibt Die Eiſenbahnverwal die Liſte r e
üter nach

worden, unter

für die
und der Mangel an
neuen Erhöhungen der Löhnei notwendigenigen, ſowie auch den Verſand ſolcher Güter,

kommen in erſter Linie
wurden.

ren ſtoffe und die Betriebsmaterialien

nachlaſſen, ſoll die

gelitten.

zu bilden,

auf 170 Mk.

CLandwirtſchaftliches
Höchſtpreiſe für Hafer und Gerſte

Die dringenden Bedürfniſſe des Heeres nach Hartfutter
haben es notwendig gemacht, den ſofortigen Ausdruſch und die
Ablieferung des Hafers
Arbeiten der Landwirte herbeizuführen.
iſt neben der behördlichen Anordnung des Ausdruſches, die wegen
der Unmöglichkeit, jetzt Dreſchkolonnen in ausreichendem Umfang

nur nach und nach vollzogen werden kann, für die
Ablieferirng von Hafer vor dem 31. Dezember 1917 eine beſon
dere Schnelligkeitsprämie
die Ablieferung vor dem 31. Januar 1918 eine ſolche von 30 Mk.
für die Tonne feſtgeſetzt worden. Vom 1. Februar 10918 ab ſinkt
der Preis für die Tonne Hafer auf 270 Mk.,

Es liegt alſo im dringendſten Intereſſe der Land-

und andere Urſachen haben dazu

dendenloſigkeit

ſelbſt auf Koſten anderer drängender
Um das zu ermöglichen,

daher bei ihnen das

Ernſt und mit ſchweren
von 70 Mk. für die Tonne und für

vom 1. März ab

iſſe der Geſelltja 28 weit alen

ſind, als die Steigerungen der Löhne und Rohſto gererhöhten Preiſe, die an die RüſtungzsJnduftrie e S v

kate gezahlt werden, ſind, wie in den oben erwähnten an
dargeſtellt, die Urſache der Verteuerung der allgemeinen ch

e

Bedarfsartikel

Arbeitern zugeführt, die von den auf
des Hilfsdienſtgeſetzes geſchaffenen Kriegsausſchüſſen zu

Es ſind ferner die zur Verarbeitung gelangen
früheren Wertes geſtiegen, und lediglich hierdurch, t
durch den Wunſch, mehr zu verdienen, war di
Induſtrie gezwungen, einen einigermaßen angemeſſene
gleich für die erhöhten Geſtehungskoſten zu verlangen.

Die Automobil Induſtrie ha in früheren Jahren
außerordentlich unter der Ungkeichförmigkeit ihrer Fahrt

Techniſche Fortſchritte, Wandlungen des Geſ
geführ. daß

fabriken Jahre der Ertragloſigkeit hatten, die neben der Du
häufig zu Zuſammenlegungen v

Sanierungshandlungen geführt haben.
Durchaus irrig iſt es, wenn die Verhältniſſe bei Daimler

und Benz auf die 28 übrigen Kraftwagenfabriken ku e
tragen werden. Beide hatten vor dem
Anlagen, die, in langen Friedensjahren abgeſchrieben,
faches ihres Aktienkapitals darſtellten.

W und zwanzigfache des Aktäenkapitalz
erreichen, und dadurch allein erklären ſich die hohen Gewine

Sorgen ſehen die leitenden Marne
der Automobil Induſtrie der Zukunft entgegen. n
ſich nicht, daß es unmöglich ſein wird, die im vaterländiſchen
Intereſſe enorm geſteigerte Produktion an Kraftwagen
den unterzubringen und ihre gewaltig erweiterten Anlagen aus.
reichend zu beſchäftigen, zumal die hauptſächlichſten Auslande
märkte, die vor dem Kriege allein 40 Prozent der Produttin

fremden Verwaltungen ſchwebenden Verhandlungen iſt zu
erwarten, daß dieſer Wunſch ſoweit als irgend möglich be

acchtet werden wird.
n Die Verkehrsbeſchränkungen für Stückgüter
S Aus Kreiſen der Jnduſtrie, des Handels und der Ver
wraucher werden lebhafte Klagen laut über die ſeit dem 20. Sep
3 tember d. J. auf den deutſchen Eiſenbahnen getroffenen Verkehrs

beſchränkungen für Stückgüter. Für die Einführung dieſer
Stückgutſperre waren folgende Erwägungen maßgebend:
h Die Anſprüche, die in dieſem Herbſt an den Wagenpark der

Eiſenbahn beſonders an die für Stückgut in Frage kommenden

wirte, den Hafer ſo raſch als möglich abzuliefern, da ſie ſonſt
ſchwere finanzielle Nachteile erleiden, während ihnen bei recht
zeitiger Ablieferung die beſonderen Aufwendungen des früh
zeitigen Ausdruſches durch die feſtgeſetzten Prämien voll 3
werden. Den Landwirten, die Hafer bis jetzt ſchon abgeliefert
haben, wird die neu feſtgeſetzte Lieferprämie nachbezahlt, um ſie
nicht gegenüber den ſpäter liefernden zu benachteiligen.

Zur Lieferung zuckerhaltiger Futtermittel
Die Anordnungen vom 21. Oktober 1916 zu der Verordnung

über zuckerhaltige Futtermittel vom 5. Oktober 1916, welche für
die Lieferung dieſer Futtermittel an die Bezugsvereini-

aufnahmen, in den erſten Jahren verſchloſſen ſein werden.
Den Ueberſchätzungen der Börſe und den völlig ungerehht,

fertigten Kurstreibereien ſteht die AutomobilInduftre
vollſtändig fern.

ſ -«8Ckkcc,

Ausdehnung des Altenburger Braunkohlen Abbanes. Na
dem die Kohlenfelder im ſüdlichen Teile der Gemarkung Leeſen
in Altenburg ſchon vor längerer Zeit an die ZechauKriebisſcher
Kohlenwerke Glückauf verkauft und deren Abbau zum Teil ſchon
erfolgt oder in Angriff genommen worden iſt, haben ſich auch
Intereſſenten für das Kohlenflöz
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Sie verhehlen

im Frie-

ngen und

efunden, das ſich unter eſen, die
tuckgut gung der deutſchen Landwirte die näheren Beſtim- dem nördlichen Teil der Flur hinzieht und an Nöchtg, Unbeantwar n ſtad ebenſo außerordentlich aroß mungen treffen, ſind in einigen Punkten vom Staatsſekretär des keit nichts zu wünſchen übrig läßt. Die für den Hektar r en. Und

ngend. 4 geſehen von den rein militäriſchen Anforde- FKriegsernährungsamts für das Betriebsjahr 1917/18 abgeändert zahlende Summe überſteigt nach der „Altenburger Zeitung al Da fiel e
e andern alte t s des Kriegsgebiets und den worden. Der Zugergehalt der Melaſſe darf nunmehr bis zu 54 disherigen Preiſe, und auch die ſonſtigen Bedingungen haben ſhrak auf.
e ſteig t haben m üſſen r ſich rer mehr ge (ſtatt 50) vom Hundert bezahlt wer den; die Gebühren für Leih ſ die Grundbeſitzer gang zu ihren Gunnſten geſtalten können w mit de

müſſen die bededtea Wagen für die Lebensmittel ſäcke und die Vergütung für Aufbewahrung wurden erhöht. Welches Kohlenwerk ſich dieſe Kohlenfelder geſichert hat, läßt ſ geſti
verſorgung des deutſchen Volkes gerade in den Herbſtmonaten noch nicht ſagen, da als Auffäufer Mittelsperſonen vorgeſch n Siod ge

n t e len eng 537 r r Bö d delsteil werden ſind. See in Rede ſtehende Rohtenſtsz dürfte ſo anf nn in dieſem re allein i en. o ezu rieb dw en burg ichen und mecien- örſen- und Handelste 100 bis 180 Hektar erſtr i
urgiſchen Stga n 40 48 gen zu 10 Tonnen für Kar i 2wehen Deſtent, gegen 201 615 Wagen zu 19 Tonnen a der Die Kriegsgewinne der Kraftwagen Induſtrie Geſchäftliches ger Sold

gleichen Zeit des Vorjahres; das bedeutet eine Steigerung um Vom Verein Deutſcher Motorfahrzeug-Jnduſtrieller G. V., Dem Jnhaber der Orientaliſchen Tabak und Zigaretten a und ſet
rund 100 v. H. Dazu kommen noch die Obſt- und Gemüſe Berlin. wird mitgeteilt: fabrik „Henidze“, Kommerzienrat Generalkonſul Hugo Zieß ſernd.

v ſendungen Bei allen dieſen Anforderungen handelt es ſich um Die Aufſehen erregenden Kursſteigerungen der Aktien ver- arg sden Hoftieferant des Königs von Sachſen iſt die Aus Vir ſprad
Güter, für deren Beförderung nur eine beſtimmte Zeit zur Ver ſchiedener Automobilfabriken haben die Aufmerkſamkeit weiteſter ichen 4 Dofliekerant des Deutſchen z in dem
fügung ſteht weil ſie ſonſt unter Umſtänden dem deutſchen Volke Kreiſe auf dieſen in Friedenszeiden von der Börſe weniger be e re un d Königs von Preußen verliehen worden Gehen. E
verloren gehen. Auch der Verſand von Futtermitteln muß, zu achteten Jnduſtriezweig gelenkt. Die Spekulation hat ſich a s ißheit, da
mal bei der außerordentlich knappen Ernte in den einzelnen Be in außerordentlichem Maße des Marktes für Automobilaktien Rirchli Nachrichten Leide 8z1I zirken und zur Vermeidurg von Notſtänden befriedigt werden, bemächtigt, und hat Bewertungen vorgenommen, die durchweg rchliche Na i
und endlich ſind es die Düngemittel, die im Intereſſe der nächſt- in argem Mißverhältnis zu den Dividendenerträgniſſen und Domgemeinde: Freitag, den 30. November, abends 8 Uhr Krieg das friſchg
jährigen Ernte gleichfalls nicht unberückſichtigt bleiben dürfen. dem inneren Wert der Geſellſchaften ſtehen. So ergibt ſich bei hetſinnde im Gemeindeſaal; Geh. Konſ.-Rat Joſephſon, Hatte ich e

Gegenüber dieſen großen und verantwortungsvollen Auf dem Rekordkurſe der Daimler- Aktien kaum eine Ver- Aber deſieht fich die Staatseiſenbahnverwaltung zu ihrem leb zinſung von 2 bis 8 Prozent, und es iſt dies eines der präg- Wwetterbericht ſeine tiefe
en Bedauern in die Notwendigteit verſetzt, die Beförderung nanteſten Beiſpiele für die Art von Aktionrären, wie ſie nicht aſtesaller anderen Güter, ſoweit wie nur möglich, zeitweiſe zu ſperren. ſein ſollen, „die kaufen, nicht um zu beſitzen, ſondern um zu ver Wettervorherigge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes. t

Aus dieſen zwingenden Erwägungen heraus mußte der Stückgut- kaufen. Aus der Bewertung der Aktien an der Börſe werden l Freitag den 30. November: Wolkig, vorwiegend trocken, mild.

Poatstrasse 1I2. Ausführung sämticher dankyesehäfthehen TranseutennMitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. Tel. 1382, 1383, 1698. unür 2 Pferde ben hundBekanntmachung Bekanntmachung. r. Für cW. G. /10. 17. K. R. h Der Rittergutsbeſitzer und Fabrikbeſitzer Paul Rabe zu Halle a. S. als ſchäftignng, Offertenunr Wiſe für Rechtsnachfolger des Georg Maquet zu Brachſtedt hat den 1537 an die Geſchäftsſt. d. 7 r
Die am 10. Juli 1917 erlaſſene Bekanntmachung betreffend Höchſtpreiſe für Antrag geſtellt die folgenden von ihm behaupteten Rechte, et ſe

Frinnpyple aller Art p re ersarve und bindfäden Nr. W. III. 700 5. 17. I. das Recht, das Waſſer des ſogenannten Weſtengartenteiches (weſtlich von Geldverhehr z großen
Zird Zug e ert des W d das W Brachſtedt unterhalb des Gemeindeteiches an den Weſtenhäuſern auf Lettern inDe rriatafe iſt ſart Topergr m dgarn d n Rittergutsgrundſtücken belegen) Kartenblatt 2 Parzelle 24, Plan 37 land a. 2 Miiionen ar weit übe

r C Krr r n Por von wirtſchaftlich oder gewerblich zu gebrauchen und zu verbrauchen, nament z Teſgerräaen n e

e 7 2 D e er ege et ne201 in 204 berichtigt. lich auch es oberirdiſch jederzeit in den unterliegenden zum Riedabache Se ſt Meoen n an
Magdeburg, den 24. November 1917.

Der Stellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Sontag,

Gepveralleutnant. (4145

Viehverkaufsvereinigung Bismark u. Umgeg.

E. G. m. b. H. (1350 Mitglieder) hält ihre

49. Vieh S Auktion
am Mittwoch, den 5. Dezember

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt ab.
Zum Verkauf kommen (3913ea. 200 Stück Haupt- Rindvieh

des ſchwarzbunten es.Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material an
zukaufen, auch Herdbuchtiere u. Nachzucht von Herdbuch-
tieren.

Do Beginn der Auktion 9 Ubr vormittags. r
Es kommen Milchvieh itragende Kühe u. tragende bezw.
friſchmilchende Färſen, Rinder und Bullen zum Verkauf.

Kataloge, uneigs zu haben, ſowie nähere An-
gaben durch V. Lüders. emg limarth rladnng

mu u der VerladuJeder Käufer eine Beſcheinigun der
Ortsbehörde darüber vorlegen, daß die angekauften
Tiere im eigenen Betriebe zur Zucht verwendet werden.

Der Plan über die Her-
ſtellung einer oberirdiſchen

elegraphenlinie an dem
Gemeindeweg, „hinter den
Pappeln“ i. Nauendorf (Saal-
kreis liegt von heute ab 4
Wochen bei dem Poſtamt da
aus.

Halle, den 26. Nov. 1917.
Kaiſerl. OberPoſtdirektion.

führenden Graben abzuleiten;
das Recht in den genannten, zum Riedabache
Waſſer aus dem genannten Weſtengartenteiche zur Grundräumung oder
Abfiſchung abzulaſſen und ferner auf dem Teiche den Waſſerſpiegel zu
ſenken und zu heben, in das Waſſerbuch einzutragen.

Widerſprüche gegen die begehrte Eintragung ſind bis zum 15. Januar 1918
7 r unterzeichneten Bezirksausſchuß anzubringen, auch iſt ihnen eine Abſchrift

eizufügen.ſ Wenn in der geſtellten Friſt niemand widerſpricht, wird das behauptete Recht

in das Waſſerbuch eingetragen werden es gilt dann bis zum Beweiſe des Gegen
teils als richtig.

Merſeburg, den 19. November 1917.
Der Bezirksausſchuß (Waſſerbuchbehörde).

v. Podewils.
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bö. Zuchtpiehaurtion
der Weſtpr. Herdbuqh Geſellſchaft Danzig

Donnerstag, den 6. Dezember in Danzig
im Schlacht und Viehbof, vorm. 11 Uhr.

Ahohhtr. Kühe, do Färſen u. 62Bullen.

Kataloge koſtenlos ab 25. November
von der Geſchäftsſtelle Gr. Gerbergafſe 12.
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Nachdruck verboten. S „Ein Singvogel war ſie, luſtig und lebendig wie einWaldfink. Froh und hellgeſinnt, wie ein Schmetterling.

Raſch und ſonnenfreudig wie die flinke Schwalbe. rD eut P Worte Leben war ein einzig Lied. Jeder Tag wurde zur Feier
ſtunde um ſie. So war Eliſa, als ich ſie zum letzten Male

Das iſt die wahre CLiebe, die immer und immer
ſich gleich bleibt,

ſah, an ihrem zwanzigſten Geburtstage
Er griff in die Bruſttaſche und löſte mit zitternden

Wenn man ihr alles gewährt, wenn man ihr
alles verſagt. Goethe.

Händen ein Bild aus ſeinen Umhüllungen. Faſt ſcheu warf

Haſt du das Deine recht getan,

mm
Warum

Ein Erlebnis von Alfred Prember.
u meinem Urlaub führte mich der Zufall auf den

hre der kleinen Kreisſtadt. Es war ein heller, lachen
Paitag Eine klare Sonnenglut lag über der Welt,

die Berge d von Oſten her nah und freundlich
die Baumwipfel.ter großen Allee, unter dem kühlen, wohltuenden
Jen einer Linde ſtand eine Bank. Darauf ließ ich

meder. Eine wehmütige Stille war über dem großen
Nur die Blätter über mir ſpielten leiſe im

ich einen Blick darauf: Ein roſig ſüßes Geſicht, mit lachen
den Augen und blitzenden Zähnchen zwiſchen den leicht ge
ten Lippen. Ein liebes Sonnenkind im Helferinnen

eid.
„Ein Engel denen, die unter ihren Händen genaſen“,

ichen Lufthauch.

en ausgeſprochene Frage an's Geſchick.
ig Vort darauf, mitten in dem runden Stein:

Varum?
5h las die ſechs Zeichen und las ſie wieder und be

m zu grübeln über die

gin kleines, ſchlichtes Grabmal gerade mir gegenüber
e meine Blicke. Ein runder, glatter Stein in reinem
nloſen Weiß. Ein ſchlankes Kreuz darüber ohne jeden

Das Grab war ganz neu und mutete d wie
ein

Frage, ohne zu wiſſen, weshalb,
unwiderſtehlichen Zwange. Meine Augen

Was gehen dich der Leute Reden an
Wer für alles gleich Dank begehrt,
Der iſt ſelten des Dankes wert.
Laß ſie nur ſpotten, laß ſie nur ſchelten!
Was von Gold iſt, das wird ſchon gelten.

Crojan.
Sei hochbeſeligt oder leide
Das herz bedarf ein zweites Herz;
Geteilte Freud' iſt doppelt Freude,
Geteilter Schmerz iſt halber Schmerz.

verſetzte der junge, bleiche Krieger an meiner Seite. „Und
ſie ſangen alle ihr Lob, Freiwillige und graue Familien
väter und Aller Herzen ſchlugen ihr. So h ich ſie
verlaſſen. Jm Glücke unſeres jubelnden Brautſtandes
Und ihre junge Seele konnte nur geben, helfen nur
Wohltun, nur reine Güte

Jm Fieberlazarett war ſie zuletzt. Bei Typhuskranken,
Jhr junger Wille rang dem Tod ſo manches Opfer ab.
Sie genaſen, ihre Pfleglinge. Und dann dann hat jäh
lings der tückiſche Feind ſich an ihr gerächt

Sie hat kein Jnnehalten gekannt unermüdlich

er einem und ihre Kranken riefen nach ihr in ihren Fieberphan-ten r r ſie auf dem Tiedge. taſien und waren nur ruhig unter ihren kleinen, kühlen

fel, in kleiner, go änden. iin Chriſts Köhler. 29 8. 96. 9. 17. Baue nach Cuſt dein Feld, S eher n e on er e h
u ind ich rechnete. Keine einundzwanzig Jahre. Jung, e oder ans Seine Stimme erſtarb. Eine Weile war es ſtill„Wwuftrie W beſcheiden vielleicht wie das Grabmal, in der Früh Und ſieh auf die tolle Welt zwiſchen uns Dann erhob er ſich nd et an das Sitter

es Lenjos, Und dahin TJarun 7 Behaglich zum Fenſter hinaus. Seine Rechte krampfte ſich feſt an den Stäben. Jch konnte
es. Aah I ein ſeltſam beſtimmtes Bild ſtieg in mir auf von dem Rückert. nicht anders, es trieb mich neben ihn und hieß mich ſein
eng Weſen n das da gebettet lag zum ewigen Schlaf. Ein ſüßes Hand faſſen und drücken.?riebiſher nes Kind, mit hellem Haar und zarten, pfirſichweichen „Die Gleich heit der Menſchen und Völker Und die Frage
Teil ſo gen und klingender Glockenſtimme War ſie

eſen, die Eliſa Chriſta Köhler?
deſſen Verwirklichung deniſt

Nur GaunerNaturgeſetzen widerſpricht.
ein Jdeal, „Wir fragen“, antwortete er langſam, ohne mich anzu

4 n 9T r vor meinen ſtellen ſich an, daran zu glauben, um mit dieſer r auſ wie Jir fragen, da uns doch nie die Ant
u Wat Leimrute Gimpel zu fangen.“ Glauben, Kamerad ſagte ich zat a r r rer e. ch habe nur einen u er glötlichm mit dem Bändchen, mit der einen Hand ſchwer auf Wer Kräfte fühlt der muß die Kräfte regen. z einer Stimme, die hart und feſt klang. Die Zwinge

o eeeeeeeeeeeecceeeeeee n e r e ete ſich auf den Blige dieſer Augen und fand da Warum J tot ſein kann. Und ich habe nur eine Liebe noch als wäre
dabei machte ich eine leiſe, unwillkürliche Bewegung. n C ävw-- g5 r e wen r dger Soldat wandte ſich langſam mir zu. Und dann „Ja, warum? Sie fragen's. Jch auch. Aber ich m n. was wir Menſchen unſer Vaterland nennen,

gigarette und ſetzte ſich neben mich, ſtumm meinen Gruß er grolle nicht mehr. Nur meine Trauer erſteht jeden Tag rn Tiere 2 tapfer als wie
go Fiet dernd. neu. Warum? Das klingt wie Zorn, wie Anklage. Er ging die All bi te it ſch Schritt, dt die An I Lir ſprachen kein Wort. Aber es lag nichts Pein- Haben Sie ſchon einen Menſchen verloren, den Sie ſehr lieb Tun kr o ee wie er, i 0 i en
utſhen n dem Schweigen zwiſchen uns. Jch dachte nicht hatten u e g r den nd n e ah ſtrehte.en worden I Sehen. Er ſchaute auf das Kreuz. Und mir kam die Jch wies ihm zur Antwort nur die beiden Ringe an a arum, ehe ich vem andern Ausgang u

Uhr Krieg

udienſtes.
mild.
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ferde
nende Vve
ertenunt I
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das friſchgemeißelte Warum.

ihheit, daß die zwei zuſammengehörten der ernſto
Leidenszug in ſeinem Geſicht mit der Lazarettfarde,

Hatte ich es ausgeſprochen, das Wort? Jch weiß es
Aber der Verwundete wandte mir ſein Antlitz zu,

ſeine tiefen, fragenden Augen drangen in mein
erſtes,

Theodor Mommſen
und Heinrich von Sybel

hen hundertſten Geburtstagen am 380. Nov. und 2. Dez.

Von Dr. C. Lin g.
die hundertſten Geburtstage von zweien unſerer größten
r und Darſteller auf dem Gebſete der Geiſteswiſſenſchaf
len faft zuſammen. Be de gehören zu der kleinen Schar
inz großen Bahnbrecher, deren Namen mit unvergäng-
Lettern in die Annalen der Geiſtesgeſchichte eingetragen

ind weit über die Grengen unſerer Ho mal mit bewundern
hrfurcht genannt werden. Beide waren Hiſtoriker. Weit
ander lagen freilich die Gebiete ihrer Fo ſchung. Sehr

den auch waren die Formen ihrer Schöpfungen das
rament ihrer Darſtellungskunſt, das Weſen ihres Stils.
ne war der Sproß &nes alten holſteini ſchen Bauernge
e der andere ein Sohn des fröhlichen Rheinlandes. Auf
e ihres Lebens wenigſtens führten ſie ihre politiſchen

elzungen in gang verſchiedene Lager. Und doch lebt in
elwas Gemeinſames, und gerade in dieſem Gemein
nicht in dem, was ſie unterſchied, wurzelt ihre Größe.

Gemeinſame hat kein Zufall ihnen beſchert, ſie haben es
b Atmoſphäre der Zeit empfangen in der ſie aufwuchſen.
e ganze Schar von Hiſtorikern, die zu großem Anſehen

iſt im zweiten und dritten Jahrzehnt des neunzehn
h hunderts geboren worden. Die Begründung der neuen
n Geſchichtswiſſenſchaft iſt ihr Werk. Aelter als ſie

war ihr Altmeiſter, Leopold von Ranke, und es unter
rehl keinem Zwe fel, daß ſeine Früchte ſpendende Perſön

nen gar nrcht hoch genug einzuſchätzenden Einfluß
habt hat, daß eine ſo große Fülle von Talenten in
and in jener Zot der Geſchichtsforſchung S

ſicher wenigſtens iſt es, daß der ihre Forſchu
beherrſchende Gedanke, durch den erſt die Möglichkeit

viſenſchaftlicher Ergebniſſe geſchaffen wurde, der ſo ein
doh erſt ſo ſpät begr ffene Gedanke, daß ein hiſtor ſcher
nicht das berichtete Ereignis, ſondern deſſen Eindruck
Werichterſtatter darſtellt. daß der Forſcher die h ſtoriſche

el alſo nur erm tteln kann, wenn er feſtſtellt, in welchem
Eindruck des s von dem Sreignis abweicht,
von Niebuhr in die Geſchichtswiſſenſcha

halb das inſame Werkzeug r der
nen Bau der deutſchen

in der erſten fte t desichteten, weil ke ihn p. S Un

meiner Rechten. Und er nickte und fuhr ſich mit der Hand
über die hohe Stirn. Langſam, mit einer zitternd nervöſen
Bewegung.

Die da liegt, hat nicht ans Sterben gedacht, als ich ſie
verließ. Jch bin wiedergekommen, und ſie war nicht mehr.
Jch bin an ein friſches Grab getreten, vor einem Monat

Er hob die Hand nach den Jahreszahlen hin.

ſeiner Schule gemacht hatte. Aber das Jntereſſe an der Ge-
ſchichtsfo ſchung und der Geſchechtsſchreibung hätte auch durch
ſo mächig wirkende Gelehrtennaturen, wie Nebuhr und Ranke
es waren,, nicht in einem ſolchen Maße geweckt werden können,
wenn nicht aus der Zeit geborene geiſt ge Kräfte vorhanden ge
weſen wären, die ihm gewaltige Jmpulſe geben.

Jn dem kurzen erſten Nachruf den Friedrich Meinicke dem
Lehrer und Freund, Heinvch von Sybel, in der „Hiſtoriſchen
Zeitſchwift“ wenige Wochen nach ſeinem Tode widmete, wird
dieſe geiſtige Atmoſphäre, die der modernen deutſchen Ge
ſchichtsforſchung zum Nährboden wurde, mit folgenden Worten
geſchildert: „Als er emporwuchs, ſtanden ſich zwei geiſtige
Mäch'e in Deutſchland gegenüber, die gar nicht mitv nander
kämpfen konnten ohne ſich gegenſeitig zu befruchten, und deren
jede erſt dann erfolgreich wirken konnte, nachdem ſie ſich auch
einen Teil der Gedanken des Gegners zu eigen gemacht hatte.
Auf ihrer harmoniſchen Verbindung beruht die große geſchicht
liche Leiſtung Bismarcks, beruht auch das Lebenswerk Sybels,
auf der harmoniſchen Verb'ndung von Liberalismus und hiſto
riſch-konſervativer Staatsanſchauung.“

Alle die großen H ſtoriker, die direkt oder indirekt der
Rankeſchen Schule entwuchſen, hielten es für die beiden Haupt
aufgaben des aufſtrebenden Geſchlechtes der vierziger Jahre,
den politiſchen Geiſt zu entfeſſeln und das Nationalbewußtſein
u ſtärken. Jnm tten dieſes aufſtrebenden Geſchlechts ſind auch
hbel und Mommſen herangereift. Und ſo ſehen wir in dem

Zufammentreffen ihrer Gedenktage keinen Zufall, ſondern wir
werden bei der Betrachtung ihres Lebenswerks auf eigentümliche
Weiſe mit den Lehren der pſeudowiſſenſchaftlichen Aſtrolog'e
verſöhnt, nur daß wir die Zukunft der Menſchen nicht von dem
Stand der Sterne abhängig glauben, die in ihre Wiegen leuch
teten, ſondern von den ge ſtigen Zeiſſtrömen, die ihre Entwicklung
umfluteten. Aber wir müſſen zugeben daß wenigſtens die
Leiſtungen, wenn auch nicht die Sch ckſale der Menſchen, die
unter denſelben Sternbildern geboren ſind, nach ewigen Gefetzen
einander ähneln müſſen.

Unter den großen Hiſtorkern, die Deutſchland in jener Zeit
geboren wurden, ſind Sybel und Mommſen gerade diejenigen,
die nicht nur in ihren Werken, ſondern auch in ihrem Leben jene
beiden geiſtigen Mächte, von denen Me nicke in ſeinem oben an
geführten Nachrufe ſpricht, in harmoniſcher Verbindung beiätigten.
Sybel galt ſchon ſeit dem Ende der fünfgziger Jahre als der Poli-
tiker unter den Schülern Rankes. Mommſen iſt zwar nur ganz
kurze Ze't als Mithandelnder auf der politiſchen Bühne ſeines
Vaterlandes orſchienen, aber er hat bis in ſein ſpätes Greiſen
alter hinein mit einem Feuer und einer Leidenſchaft am poli-
tiſchen Leben teilgenommen, aus der man ſchon erſehen konnte,
daß er die Grkenntniffe ſeiner gelehrten Forſchung immer in Zu

„Heute iſt der neunundzwanzigſte Mai“, dachte ich
plötzlich, und der Gedanke zwang mich zum Stehenbleiben.
Eliſa Chriſta Köhler zählte heute einundzwanzig Jahre

Wenn ich jemals wieder in jene kleine Stadt komme
dann werde ich das Grab wiederſuchen. Dann werde ich
le bringen und ſie der ſtillen tapferen Heldin
reichen

W

ſammenhang mit der von ihm durchlebten Gegenwart bringen
mußte. Ja, die alten Perrücken unter ſeinen Zunftgenoſſen
haben es ihm wie eine Sünde gegen den Heili T an

rechnet, daß er die fernabliegenden Zuſtände des Gebiets ſeiner
orſchung den Zeitgenoſſen dadurch verſtändlicher machen wollte,

daß er Begriffe auf ſie anwandie, die dem politiſchen und dem
ſtaatl chen Leben der Gegenwart entnommen waren. Die un
geheure Wirkung ſeiner „Römiſchen Geſchichte aber beruht ge
rade auf dieſer ſie von allen anderen Werken über den gleichen
Gegenſtand unterſcheidenden Eigentümlichkeit.

Beide Hiſtor ker waren liberal, und wenn Mommſen ſich
auch zu den politiſchen Jdealen des linksſtehenden Liberalismus
bekannte, ſo war doch ſeine Staatsauffaſſung z wie die
Sybels, hiſtoriſch-konſervat v, ja, dieſer liberal- konſervative Zug
war, wie Sybel 1856 ſelbſt konſtatierte das treibende Momen
in den Werken Mommſens, Deuckers, Waitz', Gieſebrechte
Droyſens, Häußers und ſeinen eigenen. Mommſen und Shybel
glichen einander im Unterſchied von ihren ungefähr gleich
altrigen Berufsgenoſſen auch darin, daß ſie zugleich Meiſter der
hiſtoriſchen Darſtellung und der hiſtoriſchen Forſchung waren
Die „Römiſche Geſch chie“ und die Geſchichte der Revolutions
zeit“ haben nicht nur die Kenntniſſe der Zeit, der Zuſtände, der
Menſchen und Staatseinrichtungen, mit denen ſie ſich be
ſchäftigten, erweitert und vert'eft, ſondern ſie gehören auch zu
den hervorragendſten Proſaſchriften der deutſchen Literatur
Und die Rieſenarbeit, die Mommſen für die Sammlung des ge
waltigen Rüſtzeugs geleiſtet hat, das in den Schatzkammern des
„Corpus inscriptionum latinarum“ ruhend, überhaupt erſt die
Möglichkeit ſchuf, eine auf ſicherer Grundlage aufgebaute Ge
ſchichte der römiſchen Republik und des römiſchen Kaiſerreichs
der römiſchen Verfaſſung und Geſetzgebung zu ſchreiben, läßt
fich wohl mit der Arbeit vergleichen, die Sybel in den nun faſt
ſiebzig Bände umfaſſenden Veröffentlichungen aus den preußi-
ſchen Staatsarchiven teils ſelbſt geleiſtet, teils angeregt hat.

Und was ihre Stellung zur Philoſophie ihrer W'ſſenſchaft
betrifft, ſo waren ſie beide heftige Gegner jener materialiſtiſchen
Gedanken, die im letzten Veriel des vorigen Jahrhunderts in
das Gehege der deutſchen Geſchichtswiſſenſchaft einbrachen. Beide
beklagten, wie Meinecke in ſeinem Nachruf von Sybel ſagt, vor
allem die Lockerung des Bündniſſes von Pol'tik und Geſchichte,
die eine unvermeidliche Folge der inneren Entwicklung Deutſch
lands während der letzten Jahrzehnie ihres Lebens war. Hätten
ſie das Ungeheure miterlebt, das ſich jetzt auf unſerem Planeten
ereignet, ſo hätten ſie wenigſtens d'eſe Klage nicht mehr zu er
heben brauchen, denn das Bündnis zwiſchen Politik und Ge
ſchichte iſt zu keiner Zeit ſo feſt geweſen und durch kein Geſchehen
ſo unauflöslich geworden, wie durch dieſen alle Forſchungsgebfete
aller Hiſtoriker durcheinander rüttelnden Weltkriga



Die Entwicklung des Fernſprechers

ehrer
dorf bei Frankfurt a. M. Phili is, gebührtdas Telephon, wie man 3 ausgeg ndführt zu haben. Phil Reis ſtarb am 14, ubald darauf wurde die W die Ku L x
dem Amerikaner Graham Bell ge ungen wäre, einen Apparat zu

e auf weite Entfernun übertDie Verdienſte Bells um die Ausgeſtaltung des Telep uns r
nicht beſtritten werden und ſind unvergängliche, aber ebenſo un

e ne an d er in Be At iete,
Rei. eaute, die Hel tz du ührt hatte. terſacdasen a

Im Jahre 1876 wurde das Bellſche Tel auf der amerikaniſchen Jahrhundertausſtellung bothetühe W len
der Stimme er e auf e 30 Meter. Rathenau der Be
gründer der emeinen Elektrigzitä ell ſu denfſer ſchaft, fuchte de

auch ſonſt war, antiwortete: iſt
finden ſich dafür vielleicht

f ebeſſer gekennzeichnet wird, als die ſtändig
ordentlich raſch wachſende Zahl der Anſchlüſſe und Geſpräche

Nach zehn Jahren im Jahre 1801, zählte das FernſprechnetzDeutſchlands bereits 61 914 Teilnehmer, 1901 war ihre Fehl en

291 835 geſtiegen, 1908 auf rund 700 000, und etwa 1911 wurde
der millionſte Apparat aufgeſtellt. r 1891 auf 675 Ein
wohner eine entfiel, kam 1901 bereits auf 165 eine
ſolche, wid um 1 bereits auf 65. 1913 hatte Berlin
und ſeine Vororte allein 224 311 Fernſprechanſchlüſſe. In der

Hälfte des 7 S Jahres m Ja allenwi weniger a betragen. i waren241 747 Anſchlüſſe vorhanden
Das Telephon ſelbſt, zur Zeit ſeiner Einführung ein großer

unhandlicher Kaſten mit einem r ſchweren Hörer, iſt
mit der Zeit immer kleiner und kleiner geworden und ſtellt heute
einen zierlichen Tiſch oder Wandapparat dar Das umſtändliche
Anrufen des anderen Teilnehmers durch Drehen einer Kurbel
von ſeiten des Anrufenden iſt weggefallen, die Vermittlung
geſchieht ausſchließlich durch das Amt

Weitere Verbeſſerungen beziehen ſich auf die Deutlichkeitdes Hörens, erhh, zur Herſtellung laut ſprechender
Telephone führten, deren weitgehendere Einführung wohl riur
der Krieg verhindert hat. Das laut ſprechende Telephon ermög
licht es z. B. beim Auf und Abgehen in einem Zimmer zu
diktieren oder zu ſprechen oder umgekehrt wieder zu hören, ohne
daß man n an den Apparat zu gehen braucht.

Nicht immer iſt der Angerufene zu Haus. Jn einem ſolchen
Falle iſt es nicht möglich, ihm eine Botſchaft zu hinterlaſſen.
Man hat ſich nun darum bemüht, Einrichtungen zu ſchaffen, die
das in das Telephon geſprochene Wort aufzeichnen. Es entſtard
das Telegraphon, das vor dem Kriege ſchon zu einer hohen Stufe
der Vollkommenheit ausgebildet war, und deſſen Einführung
vielleicht die kommende Friedenszeit bringen dürfte. Aber auch
dem unterwogs Befindlichen war es bisher oft nur ſchwer
möglich, zu telephonieren, es ſei denn, daß er den nächſten Auto
maten aufſuchte. Auch hier fand man Abhilfe im „Taſchen-
telephon“, deſſen Gebrauch ſo gedacht iſt, daß man es ſtets
in Form eines kleinen Apparates, der nicht viel größer iſt als
eine Taſchenuhr, bei ſich trägk. An den Straßen, wo ja doch die
Leitungen liegen, werden nun zahlreiche Anſchlüſſe an Ecken,
Baslaternen und dergl. angebracht, die man mit Hilfe eines
Schlüſſels öffnen kann. Man befeſtigt das Taſchentelephon und
kann nun ohne weiteres ſprechen.

Gs iſt, wie man ſieht, eine außerordentlich große und raſche
Ewitwicklung, die das Fernſprechweſen ſeit der Eröffnung des
erſten deutſchen Telephonamtes genommen hat. Dr. N.

Freilich lehrt uns dieſer Krieg auch, daß die aus der tief
gründigſten Kenntnis der Vergangenheit geſchöpften Ueber
zeugungen durch überraſchende, mit der Plötzlichkett des Blitzes
in die Erſcheinung tretende Ereigniſſe der Gegenwart Lügen
ſtraft werden, und daß die reichſte Lebenserfahrung und die
gründlichſte Forſchungsarbeit nicht vor den ungeheuerſten Jrr
tümern ſchützt.

An einen ſolchen Jrrtum des einen unſerer Geburtstags-
kinder will ich heute alle diejenigen erinnern, welche bei dem
Spruch: „Die Geſchichte iſt die Lehrmeiſterin der Polit k“ zu
vergeſſen pfegen, daß die Politik neben dieſer Lehrmeiſterin
noch ſehr viele andere braucht, um erfolgreiche it zu leiſten.

Wenige Wochen vor ſeinem Tode, im September 1903, ver
öffentlichte Mommſen in dem erſten Heft der neubegründeten
Zeitſchrift „The independent Review“ einen Brief unter der
leberſchrift: „Ein Deutſcher an die Engländer“, der den Zweck

hatte, die damals inf der deutſchen Burenbegeiſterung zu
n Strom angeſ enen deutſchfeindl chen Bewegungen
in England zu beſänftigen. In dieſem Briefe heißt es zum
Schluß: „Man darf wohl an der Hoffnung feſthalten. daß in
den ſchweren Kriſen, welchen vermutlich unſere Zivil ſation ent
gegengeht, nd und Deutſchland ebenſo zuſammengehen
werden, wie ſie einſtmals bei der „ſchönen Vereinigung die
frangöſtſche Uebermacht verbündet in ihre Schranken zurück
gedrängt ch bl'cke zurück auf ein langes Leben; von dem,
was ich für meine Nation und über ihre Grenzen hinaus hoffte,
hat ſich nur weniges erfüllt. Aber die heilige Alliang der Völker
iſt das Ziel meiner Jugend geweſen und iſt noch der Stern des
alten Mannes, und auch dabei bleibt es, den Deutſchen und
den Engländern beſtimmt iſt, ihre Wege gehen Hand in Hand.
Heute erſcheint uns dieſes, der Feder eines ſechsundachtgig
jähri Sehers e ſſene Wort wie ein kaum erklärlicher Jrrre unſere Nachkommen es durch Ereigniſſe,
die wir nicht vorausſehen können, wieder beſtätigt finden und es
zu den Weisſagungen unſerer großen Gelehrten rechnen. Denn
auch die Propheten unſerer Tage de für alle Ewigkeit keine Ver
ſtändigung zwiſchen England und Deutſchland für möglich er
klären, können ebenſo gründlich Lügen geſtraft werden, wie der
greiſe Verfaſſer des iſchen Staatsrechts und der römiſchen
Geſchichte durch die Ereign ſſe unſerer Tage Lügen geſtraft wird.
Es wäre nicht das erſte er der e der h da
Leidenſchaften an ihrem zugrunde ge nd, under Sedanie des Bundes der Völker wird ja ſchon mitten im
wildeſten Toben des Haſſes ſogar in diplomatiſchen Aktenſtücken
erbrtert.

e c e
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Neue Bücher
1. Am Wegſaum. Ein Jahrbuch für das deutſche Haus.

Heviusgegeben von D. Paul Blau. 9. Jahrgang. 220 Seiten
mit 5 Kunſtdruckbeilaggen und Eigenbuchſchmuck. Geb. 8 M.
(Auch erſchienen als Feldausgabe: „Daheim und draußen“.
Eine Gabe für unſere Helden in Feld und Heimat. Kart. 2 M.)

2. Seiner Mutter Gott. Erzä von Runag (E. Bes-
kow). Aus dem Schwediſchen Tperest von M. E. Fiſcher.
273 Seiten. Geheftet 83,50 M., geb. 4 50 M.

3. Dita Frohmut und ihre Geſchwiſter. Was ſie im Krieg
erlebten. Kleinen Leuten erzählt von Eva Gaehtgens. Mit
vielen Bildern von Eliſabet Voigt. 189 Seiten. Gebunden
de W Aus dem Verlage der Agentur des Rauhen Hauſes in

x

Der Generalſuperintendent von Poſen legt wieder
ein Jahrbuch vor, das des Feinen und Feſſelnden mancherlei ent
hält. Kriegsgedanken und Reformationsfeſtgedanken: beide
kommen zu ihrem Recht, beiſpielsweiſe jene in r
Erzählung: „Niew nd hat größere Liebe“, dieſe in „Dürer und
Luther von Max Gg. Zimmermannm, im „Religiöſen Srbe der
deutſchen Reformation“ vom Herausgeber, in Viktor Roths
„Reformation im ſiebenbürgiſchen Sachſenland“; beide in Ernſt
Gürtlers „Luthergeiſt im Felde“ u. m. a. Auch an wertvollen
d hen und lebensgeſchichtlichen (Zeppelin, Joh. Falk) fehlt

Theodor Mommſen

Runa iſt eine ſchon in weiten Kreiſen geſchätzte Schriftſtellerin, deren Feder ſtets religiös-ſittliche Fragen Proben
beh e ndelt, aber ohne jede ſchwatzhaft-aufdringliche Salbadereien
und voller Kenntnis und Verſtändnis ſeeliſcher Vorgänge. Auch
dieſes Buch (2) iſt dafür ein beredtes Zeugnis: eine ſtille, kiefe
Dichtung für Leute, die ſich nicht den Geſchmack an Waſſerſuppen-
romanen verdorben haben, die Geſchichte eines Arztes, der ſein
halbes Leben an der Kunſt Matth. 5,44 vergebens ſtudiert hat,
bis ihm unter ſchweren äußeren und inneren Erſchütterungen
die Augen aufgehen für die vergebende Liebe Gottes, deven er
ſelbſt nicht entraten hnn.

Eva Gaehtgens hat unter unſerer jungen Welt, etwa der
7- bis 14jährigen, ſeit Jahr und Tag viele Freunde. „Dita Froh
mut und ihre Kinder“ (3) wird ihr neue dazu gewinnen. Sie
weiß prächtig zu erzählen, diesmal von ſonnigen Ferientagen
auf Föhr, in die wie ein Blitz die Kunde vom Kriegsausbruch
fährt. Und was dann die Kinderſchar dort und anderwärts er
lebt und mit andern miterlebt, das wird alles in Ernſt und
Scherz ſo anſchaulich und lebensvoll ergählt, daß auch wir Alten
unſere helle Freude daran haben. Geh. Konſ.-Rat Joſephſon.

Sür unſere Frauen

z m Die r unſeres Handels dur
ſchaftsrecht eine nationale Gefahr! betitelt e eriesnh
vom Reichsgerichtsrat Dr. Neukamp erſchienene Sqhet d

auggehend, daß Handel, Gewerbe ift.

Verfaſſer zum erſten Mal im Zuſammenhang dieſe behg 2ſozialiſtiſchen Maßnahmen, die von der deutſche den T n
getroffen ſind, um dem deutſchen Volke de rchhale Se
möglichen. Er unterſucht, ob ſich nicht die che Ort d i
infolge der Ueberfülle von Verordnungen alen
Ueberorganiſation umgeſtaltet hat, die den deut er

ehe e ehe e Wwelche Einwirkung die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen s
ſchlagnahme und öffentliche Verteilung der Waren die e w In
Handel ausgeübt haben, inwieweit der Handel durch die von

tlichen Ausfuhrverbote beeinträchti iſt.gari iſeſee Ju o haltHandel ausſchaltenden Wirkungen, wird dargelegt S d
Darſtellung der KriegsgeſelſHaften ihrer G a
triebsmonopole und deren unheilvollen Folgen, eine Berrd Je nd
über die Bedeutung des deutſchen Eine und Ausfuhrha re
der eines umfaſſenden, auch ſtatiſtiſchen Material ſche Du

riſche Abänderungsvorſchläge zuſammen. Jm ÄAnhawichtigſten Geſetze, Verordnungen uſw. in Neueſter dent e
gedruckt. An g. durch ſchlagende Ausführungen ſich ne e le
nenden Schrift (Verlag Otto Liebmann, Berlin V on es
werden ebenſowenig Handel, IJnduſtrie, Gewerbe und
ſchaft, insbeſondere die gewerblichen Kreiſe vor hen a
wie Geſetzgebung, Parlamente und die Kriegewirtf n n
Mögen ſie alle aus dieſer Warnung von ſo objektiver San
erforderliche Nutzanwendung ziehen. Es wird Zeit dazu r

r Krrn en Bücher 5 r Weberz Erlet
n e.“ Roman von e eis gebu(Kronen Verlag G. m. b. H. Berlin SW. h Sorge
ſich ſchon mit ihren prachtvollen Erzählungen aus dem g.
le einen ſehr beachteten Namen geſchaffen hat, bringt x
in den literariſch wertvollen „KrorenBüchern“ ihren erſten
ausgearbeiteten Roman heraus. Sie erzählt Ruſh n
ſchichte. Ruth Weber, die in einer kleinen Stadt geboren
erzogen wurde, die künſtleriſches Blut und Empfinden in wen ſind.
Adern trug und die allzuſehr von den engen und kleinh Krieg
Verhältniſſen ihrer Heimat bedrückt der Sehnſucht u
großen Stadt erlag. Doort ſollte ihre Kunſt ſich ausren h
wollte ſie ſelbſt ſich „höher hinauf Aber n
Stadt hat ihre Tücken, nicht jedem erſchließzt ſie ſich. Und h
junge Malerin auch noch ſo bereitwillig den neuen Ideen
Anſchauungen ihr Herz und ihre Sinne öffnet, ihre kleine Pet
bewältigt die Anforderungen des anderen Lebens nicht.

ungen ſchreiten, und in jeder Zeile glaubt man das es bei d
ihres verängſteten Herzens zu ſpüren, das ſchließlich wirt ſetzte mar
den Großſtadtklippen zerſchellt und bricht Joſefa M vei Ga

Vorrätig bei oder zu beziehen durch

Tauſch Groſſe, Buch und Kunſtharin
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 83.

Laßt die Spiele eurer Kinder nicht aus dem Augen
Mit der Kürze der Tage und dem häufig ſo ſchlechten Herbſtwetter iſt auch das Spiel, die Beſchäftigung der Wuſee im
Zimmer, wieder zu beſonderer Bedeutung gelangt, für manche
Mütter ein Zeitabſchnitt, dem ſie meiſt nur mit Bangen ent
gegenſehen. Kennen ſie doch aus Erfahrung die Ungeduld ihrer
Lieblinge, wenn ſie vom gewohnten Spiel überſättigt, nach Ab
wechslung verlangen. Die Frage: Was ſoll ich denn nun
ſpielen?“ kehrt ja in der kommenden Jahreszeit wohl in jeder
Kinderſtube ſtändig wieder. Wie nun, wenn ſie nicht immer die
paſſende Antwort darauf findet?

Dabei iſt die Frage wahrlich leichter beantwortet, wie ſie
denkt. Namentlich dort wo meiſt eine Ueberfülle von

Spielzeug die eigene Phantaſie des Kindes völlig lahmlegte und
dieſes überſättigt und blaſiert voll Unluſt und Ungeduld nach
immer Neuem und Anregendem verlangt. Nicht der Spielgeräte
allein bedarf es ja zur befriedigenden Betäti der Kleinen,
ſondern vor allen Dingen der Erweckung des richtigen Spiel
triebes. Nur wenige Beiſpiele: Ein fertig eingerichteter Pferde
ſtall oder ebenſolche Puppenſtube oder Küche, muß ſchon 22
ganz kurzer Zeit jeden Reiz für die Kinder verlieren, denn na
dem Ausräumen und Reinigen bleibt weiter nichts mehr z tun
übrig, als die vorhandenen Dinge wieder an ihren Platz zu
ſtellen. Anfänglich gewährt es noch einen gewiſſen Reiz für die
Kinder, die Möbel und anderen Einrichtungsgegenſtände in neuer
Anordnung einzugliedern, bald iſt aber auch da jede weitere
Neuerurg und Umänderung ausgeſchloſſen und auch der letzte
Reſt der Freude am Beſitz erſtorben. Noch dazu, wenn eine
ſtrenge Mutter jedes „Verſchleppen“ der einzelnen Möbelſtücke
an einen anderen Ort verbietet. Ganz anders dagegen ſind die
Kleinen gefeſſelt, wenn Puppenſtuben- oder Kücheneinrichtun
auf einem Fenſterbrett, in einem Zimmerwinkel aufgeſtell
werden würden und der Pferdeſtall in der umgeſtülpten Fuß-
bank oder mit Hilfe des Stiefelknechtes oder anderer ähnlicher
Dinge irgendwo Neugeſtaltung erfährt. Nun iſt das Kind ſelbſt
Baumeiſter, ſeine Phantaſie zieht über das Ganze neue Wände
und Decken darüber, ſeine Phantaſie ergänzt das Fehlende in
glücklichſter Weiſe zu ſeiner inneren Befriedigung. Ebenſo ge
ſchieht das, wenn weder Pferdeſtall- noch Puppenſtubeneinrich-
tung vorhanden und die Kinder nur auf einige Holgzklötzchen und
Pappſtückchen, auf einige Garnrollen, Knebel, Knöpfe uſw. ange
wieſen ſind. Was uns Erwachſenen ſo arm dünkt, das iſt den
Kindern reichſter Beſitz, ſofern die Mütter es verſtehen, ihre
Phantaſie in beſtimmte Bahnen zu lenken. Nur zu willig folgen
ſie ihr auf dieſem Gebiet und werden nicht müde, immer neue
Umwandlungen der einzelnen Gegenſtände zu erſinnen, wenn
ihnen die Mutter dabei Führerin iſt, die Spiele ihrer Kinder
nicht aus dem Auge verliert. Selbſt häusliche Arbeiten in dieſer
Weiſe übertragen, alſo nicht unter dem Zwange der Notwendig-
keit und ſtrenger Pflichterfüllung, ſondern unter der Zwangs-
vvrſtellung ſeiner belebenden Phantaſie, werden dann gern von
den Kindern ausgeführt. So z. B. erinnere ich mich gern aus
meiner Kindheit, daß wir Schulpflichtigen uns direkt dazu
drängten, möglichſt viel Kartoffeln z ſchälen, oder wie unſere
Mutter ſagte, möglich vial „weiße Fiſche“ ſchwimmen zu ſehen.
Oft mußte fie lachend Einhalt tun, tit wir nicht einen Porrat
für mehrere Tage ſchufen.

re Mutter wird bald bei ihren Kindern herausfinden,
wie ſie nach oben ausgeführten, ſie aber nicht nur im Spiele,

auch mit gelegentlichen häuslichen Arbeiten, anregend

beſchäftigt und das Spiel zur Vertiefung ſeines Charah
gelegentliche Erholung für ſie werden laſſen kann.

Erika Menze
Der kriegsgemäße Haushalt

Eine üble Gewohnheit der Hausfrauen und ihre Bekän
in der Kriegsküche. Nicht nur in Großmutters Zeiten war
Aufbewahren verſch edener Nahrungsmittel in den vom
mann erhaltenen Tüten und Beuteln von Papier eine weit
breitete Sitte, richtiger geſagt, Unſitte, ſondern auh
vielgerühmten, jetzigen „modernen“ Zeitalter huldigt mit
manchen Haushaltungen dieſer althergebrachten Gewohr
Sogar in der heutigen Kriegsküche entſchuldigt man ſehr hä
dieſe Gepflogenheit ſeitens mancher Hausfrauen damit, daß

ntleeren der geringen Mengen rationierter Nahrungsmitte
diverſe Büchſen und Behälter ſich gar nicht erſt verlohne

Gemeinde f

an der Har
nis zur göt

dieſem Standpunkt aus betrachtet, wäre alſo auch ein r in
bewahren des wöchentlichen, meiſt kaum nennenswerten v T un
quantums in dazu gehörige Doſen und Glocken überf mer ve
Wollte man danach handeln, ſo würde man mit nur W
Appetit die Butter genießen können, da ſie unter dem
der Luft nur zu bald einen rangigen Beigeſchmack erha
würde. Genau ſo verhält es ſich mit allen anderen Nah
mitteln, dann aber können auch die vielen mehr oder wen
großen Tüten. wenn nicht der Jnhalt auf ihnen vermerkt w
zu unliebſamen Verwechſelungen führen. Ferner iſt beim
bereiten der täglichen Mahlze ten auch das Prüfen des In
der einzelnen Tüten ſehr zeitraubend. Nicht unerwähnt

ch

Konſiſtorium

mkreiſes Z0

b 200ferner bleiben, daß beim öfteren Nachſehen die HolkharkeilTüten beeinträchtigt wird und bald kleine Schäden entſtehen e e

denen mehr oder weniger von dem Jnhalt entweichen m und der
Auch die durch Kochen, Braten und Vachen entſtehenden Wkender W.
und Dämpfe wirken nicht gerade günſtig auf die verſchiee ialmiſſior
Nahrungemittel ein, ſo daß z. V. Salgz, Zucker und Weh n Wert ſene
Zeit feucht werden, wodurch namentlich das letztere
dumpfigen Geſchmack annimmt. Alle angeführten Veh
gen der Hausfrau auf das anſchaulichſte die Schatten

r alten, „gang und gäbe“ gewordenen Aufbewahrurgéme
und es liegt nur an ihr, auch mit dieſer Gewohnheit zu be
und alle Nahrungsmittel in verſchloſſenen Büchſen zu berg

ihrem eigenen Beſten. 3Das Einfaſſen durchgeſtoßener Ränder an Mauſ
und Hemdärmeln mit Schrägſtreifen von Leinwandreſtche g
demjenigen mit Battiſt- oder Leinenband entſchieden vorzu Leiter de
Nicht nur, daß auf dieſe Weiſe ausgebeſſerte Schäden
längerer Halkbarkeit ſind, als dies bei den mit Band einge
Rändern der Fall iſt, da ſie ſich ſchon nach kurzer Zeit
durchſcheuern, ſondern man erzielt auch dadurch eine
deutende Erſparnis, in dem ſo teuer und rar gewordenen
und Batiſtband.

Schwarze Filghüte kann man mühelos ſelbſt n rſ
wenn man ſich dazu einer Löſung von 2 Teilen Waſſer und WWrde, eine
Salmiakgeiſt bedient. In dieſer drückt man ein ſauberes a Trinitatis
läppchen aus und reibt mit diefen tüchtig die ſchmutzigen ihre rechte

en an hüten, namentlich aber den Rand du i vade
wie auch weichen Herrenftlzhüe unmittelbar am
bis ſie derſchwunden ſtnd. Zuketzt reidt man mit
Lappen den Filzhut nach dem Haarſtrich, damit er t

giatles Ausfehen erhält. ds.er
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